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And die Sozialisten stzialiflisih genug ?
* Karlsrutze , 27. Ju .ii.

, Professor Robert Willbrandt , den man rn früheren
Zeiten als eifrigen Befürworter des Genossen'chastswesens
»m-d afi> Verfasser einer ganz guten Biographie von Kar!
Marx kannte , findet die deut ' chen Sozialisten nickt sozialistisch
lgenug. Nicht ettm bloß die MchrheitAftzialisten . sondern
vor allem auch die Unabhängigen und Kommunisten . Er
hält nckts von der Formel, von den „zur Sozialisierung reisen
Getrieben

" .
.

Tie Sozialisten müßten nur reif genug sein ,
um die Betriebe zur Sozialisierung reif zu machen. Die So¬
zialisten müßten gerade die unreifen Früchte im Topf der
GemeinwiEaft einüchen, wie der praktische Sozialismus ,
der Eenossenchafts- und Kommunasiozialismus . es mit dem
größten Erfolg getan ibabe . Tenn Sozialist könne eben nur
sein , wer riicfit Marxist ist. Man müsse von der ganzen
Theorie des Abwartens , Reifenlassens und Prophezeiens sich
freimachen : man müsse aich frei sein von der Vorstellung ,
daß Sozialismus mit Staatsbetrieb, Sozialisierung und Ver-
siaatlcknnp pleckzufttzen sei. Man müsse vielmehr rein öko¬
nomisch das Notwendige tun, um eine Bodanswirt 'chaft ein-
zurichten, gleichviel wecke Form .der an den Staat angelehnte
Betrieb onnehane. Und digft Sozialisierung sei die Forde¬
rung des Tages . Tie vom Krieg her arbeitsentwöhnten, von
der Revolution her. zum Debattieren und Fordern aufgelegten
SMcrier verlangten kraft ihrer Klassenlage genügenden So-
ziaftNmns, und solange sie ihn nicht hätten, erzwangen sie
statt seiner phantastische töohnerböhimgen und enlwickslten
sich zu Rovolutionsgewinnlern. Mache es nickt der praktische
Sozialismus mit der Vernunft, dann der Bolschewismus mit
der aufoewüblten Leidenschaft. Tie Forderung einer ganzen
Klasse der größeren und aktiveren Hälfte des deutschen Volkes
laste fick weder niederstimmen noch niederknallen . Nur der
Soziaftinms echaftc die Verriebe und rette die deutsche Wirt¬
schaft.

So imgewähr der . Tedankengang von Willbrandts neuer
Flugckrift „Sind die Sozialsten Sozialistisch aenug ? " fim
Furcke-Ve.rlong Berlin) . Willbrandts Gedankenaang wäre
^ stechend , wenn man ihn zum ersten Mal hörte . In Wah ".
hcit kennen wir alle diese P 'hra

'en aus der „Freiheit" und
aus der „Roten Fabne"

. Und cs ist Zeit , einmal deutlich zu
sagen, dciß dieser Ven'uck, fallende Arbeftslusi durch Sozialis¬
mus zu ersehen , da? Lächerlichste und Aussichts¬
loseste ist, was es erbt .

Selbstverständlich sagen die Unabhängigen , daß alle
wirtckaftticken Schwierigkeiten des AugeMicks verckuldet
seien, e

'nmal durch den Krieg und dann durch die Regierung
Scheidamonu : wurde man die Räte zur Hernckc'.ft lasten,
würde sofort in allen Betrüben das Dreifache und Fünsicke
gchchafft werden , lind die Kommunisten,erklären, aätreu, wie
es ihre rusticken Meister getan haben , erst wenn die w

' rk-
liche revolutionäre Räladiktatur bestünde, h . h . hier die un¬
umschränkte Tkwaltherrckaft der Leoi Lavin , Levinö und
Lewincken , erst doun würde wieder produktiv grckaft Werdau.
Und alle Ecdankenlo 'en stimmen bei ; die Streiks und Un¬
ruhen sind nur die Folge der all 'ugreßen Smnnftiftlftft im
Sozialisieren. Finch der mcbr-eits iozftsistsichen Reg- erung.

Tie ganze Beweisführung ckeiiert an der einfachen Frage :
Wenn heule im Rubrrevier gestrebt wird, streckt man nur auf
den privatkavitalisti ' chen Zechen oder genau ebenft am den
stoat 'chen Werken? Oder : droht uns nur ein Bankaua-stellten-
streik, weil die Großbanken noch Aktftnmtterncsimen sind oder
dröht uns nickt viel mehr genau ebenft ein Eiftnb.cknentreik
und ein Streik der Arbeiter in den städticken Elektr '

zi 'As-
werken ? Das reinste Maß ' nstrument weist in

_
der Streiklnst

der Arbeiter privatkapftasist
' cker und ftz 'asisiiicher östent-

lcker Betriebe nickt den mindesten Unterckied nach. Die
Hoffnung , lnrrch Sozi.Visieren die Unabbänaiaen und Kom¬
munisten b^amugen zu können, die an dft Macht wallen , ist
eine kindliche Illusion . Pftickt des Sozialisten ist es, zu io»
zialstieren rein nach saMicken Einsichten : dort , wo
die Gem-einwirtckaft erhöhte Produktivität oder ionst' gen Ge¬
winn siir die G-e

'amtbeft bringt. Wer mit dem Bsick am
polft 'cke Aneenblicksvorteile 'opalisiert, wird die Gemein-
w

' ntckgsi immer nur in Mißachtung bringen — niemals sie
fördern.

Tie Ouelle der Streiks und Unruhen siegt dock ko star
zutage, daß man sie nicht erst verstockt zu ftcken braucht . Das
wrcierte Arbeiten und erzwungene Hungern in vftr Kriegs¬
jahren bat das arbeitende Volk erckökft . Umabbängire utb
Kommunisten heben unanftörlick zu Streiks und Unruhen,
um mit Hilft der wackftnden Not und des zunehmenden
Elends die Mebrbe '

tsftzialstten zu stürzen . Tie Kriegizeit
bat das denhch ? Volk tiefgreifend demoralstiert . Der ckron-
kenlcft Eigennutz ist niamaft ft ftbr Hem der Menicken gr-
weftn wie jetzt , und jeder Amrur zum G -mernsinn verhallt
w'rkunas'es . Obne Gemeiuunn gibt es aber keine Grmein-
wirt 'ckaft. Tic Zeit ist für den Sozialismus nickt nur des¬
halb b-öckst ungünstig , weil wenig mehr übrig ist . wa ? man
ftzialisieren könnte, sondern vor allem deshalb , weil die so¬
zio l i st i '' ck e Moral vollkommen fehlt. Mft Recht hat
auf dem Rätckongreß Max Coden gesggft daß wir daran
eine Mitschuld tragen , weil unsere frühere Propaganda mehr
pn Las unmittelbare Eigeninteresse . an Las Streben nach per»

'önlichem Vorteil für den Arbeiter appelliert hat . als an die
Solidarität und die AusvpserungSfreudigkeft für die Gesamt¬
heit, Tie Partei als solche hat tatsächlich ein wenig zu viel
gehetzt und viel zu wenig aufgeklärt .

DaS deutsche Volk ist infolge aller dieser Umstands jetzt
schwer krank. Krankheiten heift man nicht mit Gewaltkuren
an einem Tag. Man muß abwarten, bis sich die gesunde Na¬
tur wieder durchsetzt und inzwischen dafür sorgen , daß die
Fieberkranken kein UnibeÄ anrichten . Welche Mittel dazu
nötig sind, entscheiden die Umstände . Noch immer gilt das
Wort von Friedrich»Engels, daß wir nicht Herr über unsere
Taktik sind, sondern daß die Feinde sie uns vorschrviben kön¬
nen . DaS größte Unglück für einen Kranken ist es 'jeden¬
falls, in die Hände aufgeregte Quacksalber zu fallen , die Wun-
derkuren versprechen.

Das muß auch Willbrandt gegenüber festgehalten werden ,
dessen sachliche DorWige sich sonst wohl hören ließen. Was
ihn irrefühnt und womit er die Welt irreführen könnte , ist
nur der Köhlergftube , rin Allheilmittel für die kranke Zeit
ĝefunden zu haben.

Die Unterzeichnung des Vertrags .
. WTB . Berlin , 26 . Juni . Die Reichsm

'
mister Hermann

Müller und Dr . Bell haben sich auf einmütges Ersuchen
der Reichsregicrung entschlossen, als Bevollmächtigte in Versailles
den Friedensvertrag zu unterzeichnen . Sie haben geglaubt, unter
dem furchtbaren Drucke der Voksnot und dem unbedingten Be¬

dürfnis , endlich zum Fr ' eden zu kommen, sich dieses letzten und

persönlgich schwersten Opfers nicht entziehen zu können.

WTB . Par s , 26 . Juni . Agence HavaS . Wie der „Temps"

meldet, beschloß der Vicrerrat am Mittwoch Morgen die deutsche
R' cgierung auszufordern, binnen kürzester Frist mit weitgehenden
Vollmachten versehene Delegftrte zur Unterzeichnung des Ver¬

trages nach Versailles zu entsenden.
WTB . Paris . 26. Juni . Die parlamentarische Kammergruppe

bestimmte gestern nachmittag ihre Kandidaten für die Friedens¬
kommission, die etwa 60 Mitglftder zählen wird Die Kommission
besteht auf weitgehende Entschädigungen und wird verlangen,
Deutschland nicht vor dem Tage in den Völkerbund aufzunehmen,
an dem es nicht volle Garantien leisten kann , daß es den Frieden
nucht mehr stören werde. Die größere Mehthest der Fri . denS»
kommiision w 'rd der Ratifizierung des Vertrages zustimmen .

WTB . Rom, 26. Juni . Agcnzm Stefani . Vor Neuerncnnung
der italienischen Abordnung hat Sonn no sein Entlassungsgesuch
als Abgeordneter zur Fr edenskonfercnz eingereicht . Jmperali ist
ebenfalls aus der FrwdcnSabordnung zurückgetreten , da er den

Posten des italienischen Botschafters in London wieder übcrn'mmi.
WTB . Bern , 26: Juni . Titoni, Scialoja, Maggiorni und

Ferrari re sten gestern Abend als Mitglftder der neuen italieni¬
schen Friedensabordnung nach Paris . Nitti gibt der Presse als

Hauptpunkte seiner Politik an : Sofortige Demobilisatftn, Wahl-

rcform, Aufhebung der Zensur, Verbesserung der Versorgung,
Steuer - und Finanzreform .

WTB . Berftilles , 26 . Juni . Der Qbcrslc Rai der Miier -
! en hat einer Dleldune , des Temps zufolpe beschiossen , die Un-
terzecknunei des Friedentvertrages auf Samstaei, den 28 . bs.
Mts . 3 Uhr nackmitivcrs, fciizu 'etzen . Tie Vollmachten b-er
deusickan Telegftrten werden am Samstag Vormittag ge¬
prüft werden . Wie der „Temps" meidet, ist cs wenig wahr¬
scheinlich , daß Präsident Poincarä der Unterzeichnung des
Friedensvertrages bein -olnen wird. Tee Regierung -hat be-

ckftsien , die Siagesftier am 14 . Juli -ankößlck des Nat -onal-
fpsfts abzi 'balten. Das Programm für die Feier wird dem¬
nächst f-estgefttzt werden .

Di» Fa ^st dey Wstr^ers .
WTB . Berlin , 26 . Juni Wie dft „B Z. am M 'ttag" erfährt ,

hat die Entente heute dem Gesandten von Hantel zwei Noten

überreichen lassen , deren eine auf die Versenkung der deutschen

Flotte in der Scapaö-Bucht und auf die Verbrennung der fran -

zesischcn Fahnen sich bezieht . Die alliierten und affozterten
Mächte erklären varin u. a ., daß sie von diesen Taten als Zeichen
böten Willens Kenntnis nehmen und daß sie sogleich nach Be¬

endigung der Untersuchung die notwendig werdenden Wiedecgrck-

nwchungen fordern werden. Eine Wiederholung solcher Akte

müßte eine sehr unglückliche Wirkung auf die zukünftige Ausfüh¬

rung des Frieden -Vertrages haben . Deutschland werde sich nickt

beklagen dürfen , wenn die allüertcn und assoziierten Mächte alle

Mittel , ie ihnen durch den Vertrag, insbesondere durch den Ar¬

tikel 420 gegeben sind in Anwendung bringen.
Tie zweite Note bezftht sich auf die angebsich deutsche Be¬

drohung gegen die Polen . Die Entente weist darauf hin, daß sic
die deutsche Regierung >n aller Form dafür verantwortl ' ch macht,

dafür zu sorgen, daß von dem im Vertrrg best mmien Ze-ipunkt
an alle Truppen und alle deutschen Beamrea aus dem abzurren-

nendcn Gebiet zurückgezogen werden und daß etwaigen Insur¬

genten in diesen Gebietsteilen keine Unterstütz rng zuteil wird.

Die Verhaftung des deutschen Pressevertreters Scheuermaun.
WTB . Versailles, 25. Juni . Die Verhaftung des Vertreters

der „Deutschen Tagesze 'tung" in Versailles, Wilhelm Schcuer-

mann , der als Mitglied der Preffcgruppe der deutschen Dele¬

gation von der französischen Regierung zugelaffen wurde, veran¬

laßt die der Pressegruppe angehörenden Journal 'sten folgendes
festzustellen : Das Vorgehen gegen unseren Kollegen Scheucr -

mann verstößt gegen das Völkerrecht , da er Mitglied einer ex¬
territorialen Delegation ist und macht unsere fernere journa¬
listische Arbeit im Rahmen der Delegation in Versailles unmög¬
lich. Wir glauben deshalb nicht nur im Interesse der deutschen
Presse, sondern der Presse der ganzen Well zu handeln, wenn

wir erklären, sollte unser Kollege Scheuermann bis Morgen abent
7 Uhr aus der Haft nicht entlassen, oder genügende Erklärung
über den Vorfall nicht erfolgt sein , dann sind wir genötigt , Ver¬

sailles zu verlassen. Wir dürfen wohl erwarten, daß diese unsere
Erklärung auch von der neutralen Presse wiedergegebcn wird .

Der rheinische Zukunflsfiaat.
WTB . Amsterdam, 26 . Juni . Ter Korrenspondent dcS „ Allge» '

mcen Handelsblad" in den Rheinlanden schreibt aus Köln , er

erfahre aus weisen , die von den Plänen der Entente vollständig

unterrichtet seien, daß die Franzosen sofort nach der Unterzeck -

nung deS Friedensvertrags eine große Propaganda zugunsten oc ,

Lostrcnnung der linksrheinischen Gebiete von Preutzen veran¬

stalten wollen in der Absicht, einen selbständigen Staat zu er¬

richten . Die Engländer werden nach Information des Korrespon^

deuten nichts dagegen unternehmen. In den Bestimmungen über

die Besetzung der Rheinlande, die in den nächsten Tagen ver¬

öffentlicht werden sollen , ist alles vorbereitet , was dem Plane der

Franzosen förderlich sein kann . Es ist nicht beabsichtigt, auch

rechtsrheinisches Gebiet diesem Zukunftssiaate anzugliedern. DaS

Lockmittel, womit man die Bevölkerung gewinnen will , besteht in

Vorrechten bei der Lebensmittelversorgung und in anderen Zu¬

geständnissen wirtschaftlicher und politischer Natur . DaS links¬

rheinische Ufer wird so verwaltet werden, daß das MitverfügungS-

recht Preußens außer in einigen unbedeutenden normalen Fragen

vollständ ' g auSgcschaktet wird. Frankreich hoffe auf diese Weise

die Bevölekrung für die Lostrennung der Provinz vom Reiche sut

gewinnen.
Eine weitere österreichische Note.

WTB . St . Germain , 25 . Juni . Staatskanzler Dr . Renner

übersandte Clemcnceau eine Note, in der ausgesührt wird : D :e

Forderung der Meistbegünstigung des Friedensvertrages, ohne

diese selbst Oesterreich zu gewähren, könne unmöglich den Absichten
der Friedenskonferenz entsprechen . Die Alliierten, die Deutsch-

Oesterreich dankenswert unterstützen, seine Produktion in Gang

zu bringen und seine Arbeiter zu beschäftigen, könnten nicht gleich¬

zeitig beabsichtigen , es durch Gefährdung seines Verkehrs mit

dem AuSlandc daran zu verhindern. Zu . ganz unmöglichen Fol- >

gen müsse es führen , wenn Deutsch-Oesterreich den neuen Nat:o-<

nalstaatcn gegenüber einseitig zur Meistbegünstigung verpflichtet
»väre. Die Note schließt mit der Bitte , eine Bestimmung in den

Vertrag aufzunebmen , wonach die alliierten und assoziierten

Mächte die von Deutsch-Oesterreich einzuräumenden Rechte auch

ihrerseits für die Einfuhr , Ausfuhr und Durchfuhr von Waren

zugcstanden. Andererseits soll Teutsck--Oesterreich hieraus gegen¬
über den Staaten , mit denen die österreichisch-ungarische Mon¬

archie vor dem Kriege Handelsverträge abgeschlossen hatte, keiner¬

lei Rechte ablciten können , die nicht schon in diesen Verträgen Qtf

währt waren .
Tie neue italienische Regiarmrg

WTB . Rom, 26 . Juni . Agenzm Stefani . Der Senat geneh- j
migte die Budgetzwölftel mit 297 gegen 7 Stimmen . Minister¬

präsident Niti stellte dem Senat das neue Kabinett vor, worauf
der Minister des Aeuhern Titton einen Ueberblick über den '

Stand der FriedenSftagc gab . Die österreichisch-italienische.
'

Grenze sei gemäß den Wünschen Italiens festgelegt , die Adria¬

srage aber noch schwebend . Die Italien in Afrika gebotenen Kom¬

pensationen seien zufriedenstellend. Die auswärtige Politik
tnerde künftig eine Politik der Völker sein ohne Geheimverträge -

Von den Alliftrten werde er die Bekanntgabe des vollen Wort,

lautes des LonSoner Vertrages verlangen. Sein Programm^
und

das der Delegation fti in den Worten enthalten: Italiener
immer Italiener und vor allem Italien !

Angarn .
WTB Wien, 26 . Juni . Das „Neue Wiener Tageblatt" er.

fäbrt aus Budapest von besonderer Seite zu den Veränderungen
in der Räteregierung . Im Laüfe des Nätekongresses erklärte dev

sozialistische Führer , daß e'n gründlicher Rcchmewechsel unver.

iiieidlich sei . Kunfh , der seinerzeit Graf Karolyi veranlaßt
hatte, den Kommunisten freiwillig die Macht zu übergeben , er¬
klärte in einer vertraulichen Sitzung, falls Deutschland den Frie¬
den unterzeichne, sei cs aussichtslos , daß der Bolschewismus dort ,
hm verpflanzt werde. Der Volksbeauftragte für Ernährungs¬
wesen trat zurück, da er die Verantwortung für dft Ernährungs¬
politik der Räteregierung , die vor dem Bankrott stehe, nicht weiter
übernehmen könne. Ter Volksbeaustragte für das Finanzwesen
legte sein Amt nieder, weil er nicht länger ruhig zusehen könne,
w c Staatsgoldcr unterschlagen und zu AgitationSzwccken verwen¬
det würden.

Lebensmittelunruhen.
WTB . Landsberg a . d . W ., 26. Juni . In der letzten Nacht

ist cS hier zu schweren Unruhen gekommen . Nachdem sich Menschen¬
massen auf dem Markte angesammelt hatten, hauptsächlich Ju¬
gendliche im Alter von 18 bis 20 Jahren , wurde zur Plünderung
deS Proviantamts aufgereizt . Die Menge zog daraus zum jenseits
der Warthe gelegenen Proviantamt , entwaffnete den Posten /
schlug die Türen ein und begann das Proviantamt zu plündern.
Polizei und Feuerlvehr waren machlos. Eine Abteilung des Feld -
Art . -Regts . 54 mußte die Masten strecken . Das ganze Proviant¬
amt wurde ausgcplündert . Der Schaden beträgt über eme halbe
Million. In den Morgenstunden zog die Menge dann zu denl
Bahnbogen , die von der Stadt zur Lebensmittelausgabe und Site*'

derlagen verwendet werden. Auch dort wurde eingobrochen un»
geplündert. Buttervorräte , Schmalz und Fett wurden geraubt.j
Heute vormittag ist die Plünderung des Proviantamts noch im
vollen Gange. Hafer wird wagenweise weggesahren DaS gesamtes
Lederzeug ist geraubt . Militärische Hilfe konnte bisher noch nicht
berangezogeu werden. Tie Bäckereien sind heute früh von der
Menge gestürmt worden, sodaH Landsberg mittags ohne Blot ist.
Für die Nachmiltagsstunden stnd wieder schwere Unruhen zu er¬
warten .

WTB . Frankfurt a. d . O , 26. Juni . Nachdem bereits in den
aeitriaen Morgenstunden auf dem Obst- und Gemülemarkt.Dlüo«
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<5r. ^ gekommen waren , ging der Mob am gestrigenspaten Abend im Anschluß an eine Versammlung der Un -? ^ angigen zu schweren Ausschreitungen über. Er zog voriaä Gefängnis und befreite die Gefangenen, darunter einenL'cor^ r In der Stad : plünderte die .Menge eine größere Anzahlvon - aoen und Warenhäusern sowie mehrere Restaurants undiearez aus . Regierungetruppen einschritten war ein großer'vorl des Unglücks schon geschehen . Auf dem Marktplatze sind zahl,reiche Laden, vor allem Warenhäuser und Konfektionsgeschäftegeplündert und zerstört worden. Der Schaden ist vorerst noch nichtzu ubersehen. Es scheint , daß fremde Elemente bei den Aus .Ichreitungen die Führung übernommen hatten . Ueber Menschen.Verluste ist noch nichts bekannt .

Plünderungen in Schöneberg.
WTB . Schöncberg, 26 . Juni . Geistern Abend wurdenvon Plünderern ein Konfektionsgeschäft und ein Bäckerladenin der Hauptstraße gestürmt . Hierauf wurde die Menge ind?e Nebenstraßen gedrängt , wo sie die Plünderungen

'
fort-setzte . Von der Bürgarwchr wurden Schüsse abgegeben undHandgranaten geworfen. Gegen 10 Ubr rückten zwei Kom-

pagnien der Negierungstruppen irr. t Maschinengewehren an
üesetzten den Kaiser-Wilhelmsplatz und die Hauptstraße .

Umsturz in Hamburg.
WTB . Hamburg, 26. Juni . Die Unruhen haben sich im Laufe» es gestrigen Vormittags immer mehr verstärkt. In den frühen-Morgenstunden wurden Flugblätter unter die Bevölkerung ver-,teilt

: ^nt
. heftigsten tobte der Kampf am Rathause und derBörse . Die Demonstranten unterhielten von den Dächern unüGeschäftshäusern in der Umgebung des Rathauses ein heftiges

,Feuer , das von der Sickerheitswehr , die Verstärkung durch Re-
gierungstruppen von Bahrenfeld erhalten hatte , erwidert wurde.Die Regierungstruppen befinden sich im Rathause und an verschie -denen Kreuzungsvunkten der Umgebung Tie Läden der innerenIStadt waren infolge der Unruhen geschlossen und der Verkehrrrlitt große Störungen , da der gesamte Straßenbahnverkehr im
Stadtzentrum lahmgelegt war . Um 10 ^ Uhr erlangte der Kampfbesonders am Rödingsmarkt ziemliche Heftigkeit. De Demon¬stranten hatten sich in und vor dem neuen Steuergebäude der-varrikadiert, von wo aus sie auf die Truppen schossen, die das
Feuer vom Mönckedamm, dem alten Wall und dem Bahnkörperper Hochbahn aus lebhaft erwiderten.
i Gegen 6 Uhr gelang , es den Aufständischen, in das Rathauseinzudringen und dasselbe zu besetzen . Die Negierungstruppenmuhten sich ergeben . Sie wurden entwaffnet und von den Auf¬ständischen äbgeführt .

' Gleich darauf wurde auch der Hauptbahn-
Hof von den Demonstranten -besetzt . Die Unruhen wurden in der
vergangenen Nacht zu unsauberen Plünderungen und Räubereien
pusgenutzt. So wurden in der vergangenen Nacht sämtliche elek¬
trische Bogenlampen demoliert und dann im Dunkeln eine große
Anzahl Galdwaren , Zigarren - und Lebensmittelgeschäfte geplün.
jberi Das Rathaus und die umliegenden Straßen sind stark mit¬genommen Ueberall sieht man Spuren von Einschlägen. Die
Fenster sind zum größten Teil zerbrochen . In mehreren Straßen -
zügcn der inneren Stadt sieht man keine einzige heile Fenster¬
scheibe mehr. Die Zahl der Toten und Verwundeten läßt sich noch
nicht übersehen, dürfte aber bedeutend sein. Unter ihnen befinden
sich viele Neugierige . Das vorgesteru erstürmte Hamburger
Kriegsversorgungsamt ist noch nicht wieder in Betrieb , was für die
Ernährung der Bevölkerung eine ernste Gefahr bedeutet. Im
pafengebiet ist alles ruhig . Die Hafenarbeiter verbleiben auf
chren Arbeitsstätten . Bei der Erstürmung deS Rathauses ist den
Demonstranten eine große Anzähl Waffen in die Hände gefallen .Die Stadt befindet sich nunmehr in den Händen der bewaffnetenArbeiter. Es sind Verhandlungen im Gange , um die Ruhe und
Ordnung wieder hcrzustellen.
. Gestern nachmittag fand auf der Kommandantur eine Bespre¬
chung zwischen dem derzeitigen Leiter der Kommandantur , Oberst,leutnant von Mansfeld , seinen Mitarbeitern und einer Deputa¬tion der Zwölferkommissipn der Arbeiterschaft statt . Man wurde
tohin einig , daß die Kommandantur unter dem Schutze der Volks-
svehr und der bewaffneten organisierten Arbeiterschaft gestelltwird . Die Kommandantur wird ihre Geschäfte weiter führen unter
Ausschließung jeder Einmischung in die Politik . Zu gleicher Zeit
wurde auch im Rathause zwischen der Zwölferkommission der Ar -
heiter und dem Senat verhandelt. Seit 6 Uhr abends befindet sich
die Stadt in der Hand der bewaffneten Arbeiter. ES schweben
Verhandlungen , um Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten , da-
Mit die Reichswehr in Hamburg nicht einzurückcn braucht . Die
Volkswehr schockt Patrouillen durch die Straßen , um für die Auf.
cechterhaltung der Ordnung zu sorgen. Verschiedene Gefängnissein Hamburg und Altona wurden erstürmt.’ Wie wir von zuständiger Stelle erfahren, befindet sich di«
politische Gewalt in den Händen der Volkswehr und der Betriebs ,rate der organisierten Arbeiterschaft. De Polizeigewalt wirb
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ebenfalls von der Volkswehr gemeinsam mit den Betriebsrätender organisierten Arbeiterschaft gehandhabt. An der Spitze dieserGewalt steht die Zwölscrkommission der Betriebsräte gemeinsammit den drei sozialdemokratischen Parteien Gegen Plündererwird in energischer Weise vorgegangen . In Hamburg entwickelte
sich am Abend ein bewegtes Auf und Ab der Volksmassen, die im
übrigen Ordnung bewahrten. Wenn vereinzelte Schüsse fallen , sogelten sie den Plünderern .

WTB. Hamburg, 26. Juni. Die Exekutive des großenArbeiterrates erließ gestern Abend eine Erklärung, ln der
sie u. a . bedauert , daß die verantwortliche Behörde es an der
gebotenen Tatkraft habe fehlen lassen , fortgesetzte Schiebungenund gleichzeitig ausgebreiteten Schleichhandel , sowie durch die
fortgesetzten Preissteigerungen berechtigten Unwillen der Be¬
völkerung stets neue Nahrung erhielt. Sie bedauert, daß die
Behörde Lcni gemeingefährlichen, gesundheitsschädlichen Trei¬
ben der Nahrungsmittelsäischer nicht mit aller Rücksichtslosig'
keit entgegengetreten sind und erwartet, daß diejenigen Beam¬ten, die trotz erfolgter Anzeige nich die nötigen Schritte zur
Abhilfe getan haben , zur Verantwortung gezogen werden. Sie
spricht ferner die Erwartung auS , daß Schutzmannschaft und
Volkswehr in diesen unruhigen Tagen der durch die Vorfälle
hervorgertenen Empörung der Bevölkerung Rechnung trageund durch festes und besonnenes Auftreten zur Beruhigungund Aufrecherhaltung der Ordnung und Sicherheit beitragen,aber nich durch unnötige Anwendung von Schußwaffen, die
Unnihe und Empörung vermehren. Von der Bevölkerungwird erwartet, daß sie Selbstzucht und Besonnenheit übt, daß
sie die Aufrechterhaltung der Ordnung, sowie die Sicherheitdes Eigentums nachdrücklich unterstützt .

WTB. Hamburg, 26. Juni . Im Aufträge einer Kam-
Mission 'des Senats und der Arbeiterschaft erfolgte eine Ver¬
öffentlichung, wonach gestern Vertreter des Senats , der Zwöl¬
ferkommission - der Betriebsräte des Arbeiterrats und der drei
sozialistischen Parteien zu einer Sitzung im Rathause zusam-
mentraten, um die Mittel zu beraten, ohne Zuziehung stem-
der Truppen die Rute wieder herzustellen und weiteres Blut-
vergießen zu vermeiden. Eine Kornmissum begab sich nachWandsüeck, um mit dem Kommandeur "der dort eingetroffenen
Regierungstruppen , Oberst von Wrade , zu verhandeln. Un¬
ter der Bedingung sofortiger Einstellung aller Feindstligkei-ten, Herausgabe der im Rathaus gemachten Gefangenen bi?
Dienstag 8 Uhr vormittags , Rückgabe aller widerrechtlich ge¬raubten Waffen, Rückführung der befreiten Gegangenen unter
der Zusage, daß die militärischen Behörden , insbesondere die
Kommandantur nich gestört werde , wurde zugeiagt, daß
nicht in das Hamburger Stadtgebiet einmcrchiert werde. Der
Antrag der Kommission wird an die Vorgesetzten Behörden,darunter hie Komandantur Groß-Hamburg, zur Entscheidung
weitergegäben. Im Laufe des Donnerstag Vormittag sam¬
melten sich überall große Menschenmengen, die die Zerstörun -
gen des inneren Stadtviertels besichtigten . Das Ereigniswurde lebhaft besprochen. Soweit wir feststellen konnten ,wurde die Ruhe nirgends mehr gestört.

WTB. Berlin , 26. Juni . Tie Unnchen in Hainbnrg
stellen sich wie wir hören als einen Teil eines groß a n g e-legten Aufstands Versuches dar, der über ganz
Deutschland hin verbreitet war. In Hamburg ist jedoch die
Bewegung den Führern zu früh aus den Händen geglitten.
Weder die Hamburger Bevölkerung weiß , wozu sie gebrauchtwerden tollte , noch die Mitglieder der Zwölferkommission. Die
eigentliche Leitung hielt sich im Hintergründe, So ist Ham¬
burg La ? Opfer eines politsichen Plane? geworden. Es soll
bisher 40 Tote und entsprechend zahlreiche Verwundete gega¬ben haben.

WTB. Hamburg, 27. Juni . Der Senat veröffentlichteine Bekanntmachung, in der er zur Ruhe und Ordnung auf»
forderte , um die Ernährung Hamburgs, die werteren Zufuh¬ren von Lebensmitteln aus dem Auslande und das gesamte
Wirtschaftsleben nicht in Unordnung zu bringen und in der
er sich gegen die von der Zwölferkommission aufgestellte Be»
Häuptling wendet, daß die politische Gewalt auf die Betriebs¬
räte und die Volkswehr llberzegangen sei . Bürgerschaft undSenat seien die rechtmäßige Regrerung.

In der Versammlung der Betriebsräte wurde eine Ent¬
schließung angenommen , wonach die Betriebsräte, die die Ord¬
nung innerhalb Meier Tage wieder hergsstellt Hütten, die Ge¬
währ für die fernere Ausrecksterhaltung der Rübe und Ord¬

nung übernehmen. Unterstützt durch die Zwölierkommiffiowin Verbindung mÄ den sozialistischen Parteien Hamburg
ôrdert sie die sofortige Zurückziehung der in der Nähe von

Hamburg befindlichen Regierungstruppen . Nur in diesem
Falle könne sie die Ruhe und Ordnung in Hamburg gewähr¬
leisten . — Gestern Mittag versuchten sogenannte Jungioz -ali-
sten in das Rachaus einzudringen und eine Anzahl höhereBeamte als Geißeln mit sich zu führen , was ihnen jedoch nichtgelang.

Berlin , 27. Juni . In der „Deutschen Mg. Zig.
" wird ge¬sagt : Eine Regierung, die gegen den Plan, an Stelle deS

Kriegs? mft dem Feinde einen Bürgerkrieg zu setzen , nicht die'schärfsten Maßnahmen cmwenden würde, die nickt tatkräftig
vorgehe , solchen Machenschaften ein Ende zu bereiten und siezu verhindern, würde pflichtvergessen sein und bar ieden Ver-
aritwortlickkeitsgeWls handeln . Jeder Schuß, der in Ham¬
burgs fällt, jeder Menbahnzug , der nicht fahren kann, ist einSchritt rückwärts auf dem Wage, den wir gehen müssen .

Der Elsenbahnerstreik in Berlin .
WTB . Berlin , 27 . Juni . Bei den Verhandlungen im Mim »sterium der öffentlichen Arbeiten zwischen der Regierung und denEisenbahnern führte der Finanzminister Dr . Südekum aus ,daß die Forderungen der Eisenbahner nicht erfüllbar seien. Eisen-bohnminister O e s e r bedauerte , daß schon Teilstreike ausge¬brochen seien, noch bevor die Verhandlungen begonnen hätten.Auch er erklärte die Forderungen als undurchführbar. Der ge¬samte Mehrbetrag stelle sich auf 8 Milliarden 706 MillionenMark, der Fehlbetrag für 1019 auf 3 400 000 000 Jt , das gesamt«Defizit also 710 (1000 000 <M . Wenn die Forderungen erfüllt wer«den sollten , müßten zunächst 200 000 Personen entlassen werden,da durch die Tariferhöhung nur ein kleiner Teil der Rielensumm «aufgebracht werden könnte. Die Fracht , die bis zum 1 . April 1918

z. B . 100 -^ betrug , müsse jetzt auf 435 JK erhöht werden und derPersonentarif müßte eine Steigerung von abermals 100 Prozenterfahren . Kriegsminister Reinhardt gab bekannt, daß inden Büros der Bezirksleitung der deutschen Eisenbahnerverbandes,in welchem provisorisch das Büro des Zentralrates desselben VerlbandeS untergebracht ist , ein Flugblatt der kommunistischen Partei
Deutschlands in einer Auflage von 500 000 Exemplaren gesunde»wurde , in welchem unverholen zum Sturze der Regierung aufge¬
fordert wird . D ' e Verhaftung von Mitgliedern der Bezirksleitung
I«i wieder rückgängig gemacht worden, nachdem sich der Bezirk?»leiter Schulz dafür verbürgt hätie, daß niemand von der Bezirk »
leitung mit diesen Flugblättern etwas zu tun habe und ebensodas Mitglied Förster vom Zentralrat , der ebenfalls die Erklärungabgegeben hat, von dem Flugblatt keine Kenntnis gehabt zuhaben. Wann die Verhandlungen zum Abschluß kommen werden,ist noch ganz unbestimmt. Die Streiklage schien spät abends unver¬ändert zu >ein .

Der Streik in Görlitz.
WTB . Görlitz, 26. Juni . In einer gestern nachmittag in der

Stadthalle abgehaltenen Versammlung von Görlitz und Umgebungwurde einstimmig beschlossen , sofort tu den Streik zu treten. Der
Verkehr auf den preußischen Bahnen ist daher eingestellt. Die
Gründe für den Streik sind in der Hauptsache die gleichen wie ir>Breslau .

Polnische Ränke u. deukfche Generale .
WTB . Berlin , 26. Juni . Oberschlesische und französische Blät¬

ter bringen eine Warschauer Drahtmeldung , wonach die polnische
Gesandtschaft in Wien folgende angeblich . aufgefangene Rund¬
depesche der deutschen Regierung in Händen hat : . Die Regierungwird unterzeichnen. Trotzdem werden Hörsing fiir Schlesien,
Winnig für Ost» und Westpreußen den Krieg erklären. Die Re¬
gierung wird sich offiziell widersetzen, inoffiziell das Unternehmen
aber mit aller Kraft unterstützen." — Mit allem Nachdruck wird
festgestellt, daß die Reichsregierung ein solches Telegramm nie
abgcfandt und eine solche Haltung nie eingenommen hat . Ihr
ist nach dem furchtbaren schweren Entschlüsse der Unterzeichnung
eS unbedingt ernst mit der Durchführung des Vertrages . Aller¬
dings kommt dieser ihr unabänderliche Entschluß ohne ihre Schuld
in ein zweifelhaftes Licht , wenn einzelne , wie z . B . General
Hoffmann , erklären, daß sie auch gegen den Willen der Re¬
gierung die Bestimmungen des Vertrages nicht anerkennen und
sich ihnen mit Gewalt widersetzen werden. Gegen General Hoff¬
mann ist bereits das Erforderliche veranlaßt worden. Di « Korre-
fpondenz, die sich nicht ge 'cheut hat, das Reichsinteress« durch Ver¬
breitung der Hoffmcknnfchen Kundgebung schwer zu schädigen , hat
der ReichSwehrminister verboten.

Das schlafendeHeer .
Roman von Clara Viebig .

jo - Nachdruck verboten.
„Przyborowo — Przyborowo ! " mft einem Aufatmen iurr

jlkrleichterung wiederholte das die ganze Schar.
! Mochten die müde sein ! Frau Kettchens blaue Augen mu-
rerten die braunen Weiber : ach je , die waren ja noch alle ganz
jung, nur eine Alte war dabei !
p Die Weiber wiedemm musterten sie. Plötzlich trat eine
iber Braunen , der das rote Kopftuch in einer spitzen Fällte über
«der Stirne Vorstand, dicht an die Britschka, haschte nach dem
.Kleid der darin Aufrechtstehenden und drückte es demütig
fan die Lippen. AuS der an den vier Zipfeln zusammen-
bundenen Plachta*) , die ihr schwer auf dem Rücken hing und
ihre Schultern vordrückte, guckte neben dem irdenen Dwojak,dem Zwillingstopf zum Essentragen, neben einer Kesseltülle ,
einer Hacke und einem Löffelstiel , in ein Bettkissen eingebün-
ri>elt ein Kinderköpfchen . Allen Strahlen der Sonne preis-
geg'ben, schlief der Säugling, beperlt von Schweiß.

! Begehrlich funbeiten die Augen der jungen Muiter . Hastig
langte Frau Kettchen nach ihrem Körbchen : ach, wie mochte
der Armen zumute sein ! Und sie teilte aus in die auSge -
streckten Hände, denn auch die andern Weiber hatten sich hin¬
zugedrängt. Alle Müdigkeit schien Plötzlich von den erschöpf¬
ten Gestalten gewichen; die bei der Anstrengung des Man¬
derns zNsarmnengepretzten Lippen hatten sich, glück

'slig
kochend , geteilt ; Tankesbeteuerungen und Segnungen, von
denen die deutsche Frau nichts verstand , rauschten nur so dahin ,f Peter Brauer hatte seine Frau gewähren lassen ; ihn in¬
teressierten die Männer , diese untersetzten, muÄulö ' en, sckbni -
pen Gstalten. Also s o sahen die aus? I Hm ! enSahen schon
aus, als ob sie arbeiten könnten ! Aber in Arbeit nehmen
durste man die drum doch nicht — nur nicht ! Es war eine'

efafir, daß die sich hier festietzten.
Die Herren batten schon ganz reckt, in der Zeitung , die
n ihm zugestellt , zu schreiben'. „Weg mit ihnen, deutsche

Arbeiter her I Nur dann wird man mich deutsches Land
haben, und alles" -

„No, wat iä dann?" Ein Zetergeschrei hatte BräunrrS
Betrachtungen gestört .Die Halbwüchsigen , bre sich im Korn verloren, kamen
schrerend angerannt : „Poludnica, poludnicat" Und die
Weiber griffen den Schreckensrus auf : „Poludnica, polud¬nica !" und gaben sämtliche Fersengeld.Die Männer blieben zwar stehen , aber auch sie blickten
beunruhigt: war da etwa das Miftagsgespenst, die Polu!>nica, die, wenn die Sonne hoch stcht, durchs Korn streicht, umdarin herumstreifende Kinder zu fangen ?

Gen Niemezyce zu schlug das Korn im heißen WindWellen. Wie flutendes Wasser schweppte und wogt« der gol¬dene Sckwall , und die scheitelrechte Sonne goß noch einen
goldenen Strom vom Himmel dazu nieder. Mitten in diesemMeer, im blendender : Miftagszauber der Aehren war plötz¬
lich eine Gestalt ausigetaucht , hell der Hut und das Gewand,Hell da« Gesicht, und die Flechten wie reifer Weizen .

„Hu, poludnica.
" Noch einmal kreischten die Weiber laut

auf.
Selbst die Brauners waren erschrocken, batten sie dochniemand kommen kören nach sehen. Im wogenden Getreide

war jene sackt dahergewandelt gekommen , auf kaum kennt¬
lich Fußpfändchen . Verdutzt starrten sie in dos hefte Gesicht.Aber der Kutscher war blitzschnell von der Deich 'äl ge¬sprungen; den Hut bis zur Erde reißend, wie vorhin bei derBoza. meka, grüßte er ersurchtSvoll , untertänig.Da zog auch Peter Brauner den Hut, — die schien abermal eine vornehme Dame !

Ein rascher Blick auS den hellen Augen der blonden Frau
streffte %t , dann nickte sie ihm freunblich zu : „Guten Tag !"

Horck, waS war das? ! War da? Musik? Glockenkkangaus heimischem Land? Oder kam 's vom Himmel deorb? !
Frau Kettchen war auf den Sitz zurückgeiumken, ihre

Lippen fingen plötzlich an zu zucken ; heiß schoß es ihr in
die Augen, Me Tranen der Schmucht begannen über ihre
Wangen zu rinnen. Aber eS waren auch Tränen -r Hosf-

. einen D»KÄ Imten üe wM vor ihre Aus-"V1 dach

Nebel war nicht grau wie die Schleier des Abends, golden
durchleuitete ihr Licht des Morgens , denn mitten in ihm standeine freundliche Gestalt, die Frau mft blonden Flechten unL
hellen Augen, und — die sprach deutsch.

»Guten Tag," schrieen die Kinder ; eS klang jubelnd.
»Guten Tqg, gnädige Frau, " rief Valentin fei
„Guten Tag," spracht auch bedächtig und respckwoll der

alte Brauner ; und sein Wejlb stamm alte leise nach — es konn¬
te nicht laut sprechen vorm heftigen Mopsen deS gerühchea
Herzens — : . j .

„Guten Tag ! * ' - '
Auf Niemczyce-Deutschau stand die Gutsherrin, Helene

von Toleschal, am Fenster ihres Zimmers und ickaute, beide
Hände auf die Brüstung gestützt, hinunter in den Garten. Die
Terossen abwärts, unten am See, vo wo leichte Brise wehte,'vielten ihre Knaben ; sie hörte die hellen Stimmen zu sich
herauffch-allen . Cie wartete auf ihren Mann; der gleich nachdem Mittagessen wieder aufs Feld geritren . Kam er jetztbald? ! Sie neigte sich weiter hinaus ; zwischen den Blumen¬
beeten herauf führte das Pfädchen , das er gern eimcklug , wenn
er, ungeduldig abkürzend , den Braunen allein zum Hofe tra¬
ben ließ und sich selber durch das Seitenpsörtchen in den Gar¬
ten stahl.

Helene blickte über die Hängerosen unter dem Fenlter,welche die Glotzen ihrer Kronen auf den sammeiig aeschorenen
Rasen nioderstülptem wog, hinüber zum Hügel. JenseitsdeS Sees ragte der sandige Gipfel, der , mit einer einzigen

'
Kiefer beflaggt, fast wie ein Berg in der Nene er 'chien. Dort
hinter jenem Berge lag Kolonie Augenweide! Der Wag da¬hin war weit , und Hanns-Martin hatte verstirochen, beute
noch mit ihr hinzufahren. Neue Kolonisten bauten ein .Haus— ob das die Leute waren , denen sie neulich an der Grenzebegegnet war, als sie mit ratterndsm Leiterwaoen und müdenKindern einxogen? !

(Fortsetzung folgt.)



-fe . m
Von der Reichswehr.

EZ- kann keinem Zweifel unterliegen , daß rn den letzten
Lagen namhafte Bestrebungen im Gange Mve 'en sind, um
die Reichswehr für einen gezenrevoiurionären Put 'ch zu ge¬
winnen . Die Haltung der höchsten Offiziere war durchaus
zweideutig , ihre Loyalitätserklärungen lahm und zweifelhaft.
Wer schon heute kann es feststehend angefthm werden , daß
di« Unteroffiziere und Mannschaften der Reichswehr auf kei¬
nen Fall mitmachen würden . Eine Kinze Reihe Verbände
in und um Berlin haben Entschließungen gefaßt, die am dar
allerentsichieder- ste gegen reaktionäre Putlckver 'uche Stellung
nehmen . Wollten die Offziere Ernst machen, w würden sie
isoliert stehen. Das scheint den Herren inzwischen auch klar
geworden zu sein, und die Klügeren von ihnen beginnen be¬
reits einzulenken . Die Reichswehr als solche bat bewiesen,
daß sie kein Instrument der Gegenrevolution ist oder sein
will . Demnach sollten die Dorcpnge der letzten Tage Anlaß
iein , rmter dem Offizierskorps ganz gehörig aufzuräumen .
Für die paar Tarnend Offfzierstellen , die nach dem Friedens¬
schluß noch vorhanden sind, werden auch ehrlich republikanisch
gesinnte Kräfte zu finden sein.

Vürgermeisterwahl in München.
München , 26 . Juni . Bei der heutigen Büraermeisterwahl

Jm München , die wegen des Sieges der Unabhängigen mit
großer Spcm -nung erwartet wurde , kam iS zu einer Einigung
der Unabhängigen und der Mehrbeitesozialisten . und so wurde
der Mehrheiis ' ozialidemokrat Eduard Schmid beim er¬
sten Mahlgang mit absoluter Stimmenmchrheit gewählt. Der
Burgerweisterkandidat der Unabhängigen hotte die Erklärung
abgesehen , daß die Unabhängigen es zwar ablehnen, mit den
Mehrheits 'ozialisicn zu'ammenzuvrbeiten , aber doch ihre'Stimmen für den MÄirheits ' ozialfften abgeben , um so zu
vermeiden , daß ein Bürgermeister der reaktionären Rechten
ldie Stadt München beherrscht.

kleine Nachrichten.
Selbstnwrde in Elsaß-Lothringen. Laut »Berl . Lokakanz.

"
besagen Ententenachrichten aus Straßburg , daß, als bekannt
Wurde , daß der Friedensvertrag unterzeinchet werden sollte, eine
Anzahl Selbstmorde von Deutschen aus Elsaß-Lothringen ge¬
meldet wurden. Auch aus anderen Städten treffen gleichartige
Meldungen ein.

! WTB . Paris , 28 . Juni . »Journal " meldet : Der Marine¬
inmister Lapgues im Kriegsmarineausschuß der Kammer erklärte,
Frankrei chhabe beschlossen , von Deutschland vollkommene Wieder,
gutmachung für die Versenkung der deutschen Schiffe in Soapo
Flow zu verlangen.

Belgische Ansprüche In der Kammer erklärte auf eine In .
terpellation der Ministerpräsident, Belgien habe um die Zuwei¬
sung von 800 000 Tonnen der von Deutschland abgetretenen
Handelsflotte gebeten und die Zusicherung erhalten, daß es vollauf
^ rücksichtigt werden solle. Die Zuweisung der Schisse könne
jedoch erst nach Friedensschlutz erfolgen .

Ei« Javanerfeind . Englische Blätter bringen eine Spezial.
Meldung aus Washington, wonach Senator Whelan die Schaffung
eines Gesetzes fordert, die den Japanern für immer die Einwan¬
derung in die Vereinigten Staaten verbietet und ermahnt seine
Landsleute, für einen Krieg im Stillen Ozean bereit zu sein.

Die Währung im Osten . Heute Morgen wurde auf der Haupt¬
strecke Oppeln—Breslau der Versuch unternommen, die große Vor.
slutbrücke zwischen Oppeln und Szepanowitz in die Luft zu spren¬
gen. Morgens 3 )4 Uhr rückten an drei Brücken zugleich große
Banden an . Den Wachmannschaften gelang es , die Angriffe durch
Gewehrfeuer und Handgranaten abzuschlagen,

i Zur Versenkung der deutschen Flotte. Nach Mitteilung der
britischen Admiralität wird der Zustand der deutschen Schiffe in
der Scapabucht untersucht . Bisher wurde folgendes sestgestellt:
Der Kreuzer »Baden" ist drei Fuß tief unter die Wasserlinie
gesunken , er könnte vielleicht trockengelegt werden . Die Haupt¬
maschinen sind unbeschädigt . Das Schiff »Eniden " hat nur leichte
Havarien erlitten . „Nürnberg" liegt stark gegen Längsseit, allem
Anscheine nach ist sie wenig beschädigt. Wenn die Arbeiten der
Marinesachverständigen nicht gelingen, ist wenig Hoffnung, daß
die Schiffe gehoben werden können .

Revanche ! Mehrere Deputierte haben in der Kammer eine
Resolution eingebracht , in der sofort ersucht wird, die möglichst
rasche Zerstörung des auf den Höhen des Niederwaldes erstellten
Denkmals zu fordern. Es sollte dies eine Züchtigung Deutschland ;
für die Versenkung der Flotte und für das Verbrennen der franzö¬
sischen Fahnen sein .

Die Friedensfrage in der preußischen Nationalversammlung.
In der heutigen Sitzung der preußischen Landesversammlung
wurde bei Besprechung der Friedensfrage gegen die Stimmen der
Rechtsparteien und der Unabhängigen der Regierung das Ver¬
trauen ausgesprochen .

Den Engländern eiltS nicht Der britische Gouverneur
- eS englischen BesatzungSgebietes , Generalleutnant Charles Fer .
guffon , macht bekannt, daß die Unterzeichnung des Frledensver.
träges in Versailles für Köln noch nicht den endgültigen Friedens¬
schluß bedeute Der Vertrag muffe noch von den verschiedenen
Mächten ratifiziert werden Bis dahin kffciben die verschiedenen
Verwaltungen im besetzten Gebiete und die erlassenen Befehle
and Verordnungen in Kraft.

Theater, Kmst und Wissenschaft.

Freitag, de« 27. Juni 1919.

Volksschauspi«! .übt auch in
S/Wank der gün-_ Bolksschauspiel Oetigheim. Tat

diesem Jahre seine gewohnte Anziehungskraft aus?
stigen Weiterempfehlung vermehrt sich der Zustrom der Besucher
von Spiellag zu Spieltag . Jeder Kunstfreund ist entzückt über die
farbenprächt:gen ideal schönen Auszüge , wie sie die Oetigheimer
Naturbühne in die -em Jahr bietet ; daneben stehen Chöre und
Handlung auf voller Höhe. Ter Besuch kann besonders auch
Schulen, Gesellschaften und Vereinen aufs wärmste empfohlen
werden. Der Svielbeiuck aus dem Oberland hat unter der un-
günstigen Rückfahrgelegenheit merklich zu leiden , doch ist zu Has¬
sern , daß nach Klärung der außenpolitische Lage eine bessere An -
schlußmöglichkeit nach dem Oberland geschaffen wird .

L-iteratm».
,-Fn Freien Stunden ". In Heft 34 dieser im Verlag der

Buchhandlung Vorwärts in Berlin erscheinenden illustrierten
Wochenschrift, die ihren Lesern dauernd gute Unterhaltungslitera¬
tur vermittelt , beginnt d :e Novelle „Ewe" von Ernst Wuchert —
eine Erzählung, die fesselnde Aufschlüffe über das eigenartige
litauische Bauerntum gibt und ein nicht alltägliches Frauenschick,
sal en .rollt. Die packende Handlung gewährt interessante Ein¬
blicke in das litauiich -russi

'che Grenzleben und gewinnt durch
einen stark kriminalistischen Einschlag — der Verfasser war Jurist

Dadischer ermdtog.
G-r . Zu Beginn der gestrigen Londtogsfitzung wandte sich

zunächst Minister Dietrich nach einer von allen Parteien
des Haui «? erfolgten Anfrage gegen die durch die französi-

schen Behörden vorgenommene Verhaftung badischer Rechter
von Kchl, wogegen die badische Regierung bereits bei der Waf-

ienstillstandskEimission Protest einlegte . Nach der hierauf in
zweiter Lesung erfolgenden einstimmigen Genehmigung der
Bürgschafts-Übernahme für ein Darlehen von einer Million an
die Stickt Kehl wurde in der vorgestern begonnenen Soziali »
sierungsdebatte weiterge 'chritten .

JBott sozialdemokratischer Seite wie? Abgeordneter Gen .
Königsberger auf Grund streng logischer theoretischer
Leitgedanken auf eine Reihe Maßnahmen in der Richtung der
Sozialisierung hin , indem er gleichwertig auf die internatio¬
nalen Zusammenhänge der heutigen Erscheinungen des ö? ent-
sichen Lebens hinwies . Die bürgerlichen Redner — Abge¬
ordneter Heurich vom Zentrum , Abgeordneter Muser
von den Demokraten , Abgeordneter Mayer von den Deuffch-
ncrtionalen , der das berufsstöndische Parlament in den Vor¬
dergrund stellte, machten Bemerkungen teils kür. teils gegen
die Sozialisierung , ohne zu einer festen Stellung zu kommen.
Man muß daher abwarten , bis praktische Vorschläge von Ob¬
jekten die zur Soziasisierung kommen tollen, die bürgerlichen
Parteien , Nipp und klar Farbe zu bekennen.

Zu erwähnen sind dann noch aus der gestrigen Satzung
weitere bemerkenswerte Ausführungen des Nrbeitsminft'ters
R ü ck e r t , in deren Verlauf er vor allem auch mit der Ver¬
schwendung der Begüterten in berechtigter Weise abrschnete.

* t
31 öffentliche Sitzung.

gr. Karlsruhe , 26. Juni.
Präsident Kopf eröffnet die Sitzung um 4.20 Uhr .
Eingegangen ist eine kurze Anfrage der Abgg. Marum (Soz.)

Köhler (Ztr .) usf ., in der die Regierung gefragt wird, ob ihr be¬
kannt sei, daß in

Kehl
Amtmann Werber , die Amtsrichter Frisch und Ruch von
den französischen Behörden festgenommen wurden, weil sie gegen
das landesverräterische Treiben eines gewiffen Hompa vorge»
gangen seien ?

Min ster Dietrich: Der Regierung ist bekannt, daß gegen
Homba ein Strafverfahren wegen Hochverrats scbwebte. Jetzt
wurde uns bekannt , daß die in Frage kommenden Richter von den
französischen Behörden festhcncmmen wurden. Wir haben hier¬
gegen sofort be- der Waffenstillstandskommission P r o t e st ein-
gelegt und Freilassung der Beamten verlangt. Bon den verräte¬
rischen Kreisen um Hompa wurde «in Schriftstück zum Anschluß
an Frankreich verfaßt . (Pfui !) Darunter befanden sich auch
Leute, die nicht wußten, worum es sich handelte und die sich dann
davon wieder znrückzogen. Durch die Friedensverhandlungen
bleibt dieses Gebiet bei Baden. Das Vorgehen des Herrn Hompa
ist daher Hochverrat . Die Behörden erfüllten daher ihre
Schuldigkett , wenn sie gegen Hompa Haftbefehl erließen. Die
Behörden nehmen das Bewußtsein der Pflichterfüllung mit sich
Wir haben di« Hoffnung, daß die badische Bevölkerung uns treu

erhalten bleibt .
Abg. Ziegelmaier -Oberkirch - (Ztr .) fragt wegen des Mangels

an Kinderschuhen an.
Minister Remmele : Der Mangel an Kinderschuhen hängt

mit dem allgemeinen Mangel zusammen und außerdem mit der
Besetzung des linksrheinischen Gebietes, woher die meisten Kin¬
derschuhe stammten. Die Regierung tat, was in der Sache mög¬
lich war und setzte sich mit den zuständigen Stellen ins Be¬
nehmen.

Erster Punkt der Tagesordnung ist der Gesetzentwurf über
die

Dürgschaftsübcrnahme für die Stadt Kehl.
Abg . Warum (Soz .) beantragt namens der Kommission An¬

nahme des Gesetzentwurfes in zweiter Lesung .
Der Gesetzentwurf wird einstimmig angenommen

und als dringend vezeichnet.
Hierauf wird in der Beratung der

Interpellation über die Sozialisierung ,
fortgefahven.

Abg. Könrgsberger (Soz .) :
Man sollte den Forderungen der Zeit rasch entgegenkommen .

Denn sehr vieles , das geschehen soll , wird nicht rechtzeitig gemacht .
Es ist erfreulich, daß sich die zwei großen bürgerlichen Parteien
für die Sozialisierung ausgesprochen haben oder zumindest nicht
dagegen . Nur die Deutschnationalen sprachen sich dagegen aus
(W .derspruch bei den Deutschnationalen.) Im

neuen Testament
sind zahlreiche Gedankengänge kommunistischer Tendenz vorhan¬
den. Das beweisen zahlreiche Bibelsprüche , wie : „es geht eher ein
Kamel durch eine Nadelübr denn ein Reicher ins Himmelreich" .
Man darf nickt auf ein Wunder warten , wie im Krieg , sondern
muß mit gesundem realisttschen Blck das tun, waS die Grund¬
sätze sozialistischer Politik verlangen. Die Massen drängen zur
Sozialisierung .weil sie das Zutrauen zu der Führung der gebil¬
deten Schichten verloren haben . Die Forderung nach Soziali¬
sierung ist heute eine internationale. Die englischen Arbeiter ver¬
langen Nationalisierung der Kohle, ebenw w'e unsere Arbeiter
die Sozialisierung . Neben gefftigen Gründen verlangen wirt¬
schaftliche die Sozialisierung. Die Arbeiter sebcn in der Soziali¬
sierung das Mittel, die wirtschaftlichen und sozialen Errungen¬
schaften der Revolution zu festigen . Daß die 'e Sicherung
notwendig :st, sahen wir an dem Vorschlag Dernburgs, der darauf
hmauSging, den Achtstundentag wieder abzuschaffen. Daß die

große Krise des Kapitalismus
nach einem Weltkrieg kommt , sah bereits Engels voraus. Der
Weltkrieg beschleunigte diese ganze Entwicklung . Die Gegner der
Sozialisierung meinen, heute sei keine Zeit zum Experimen¬
tieren . Hiergegen ist zu sagen , jeder Fortschritt ist ein
Experiment . Einer der Wege zur Sozialisierung ist die
demokratische Gestaltung des ArbeitsverhhältnisseS .
Wir wollen den Uebcrgang von der formellen zur wirklichen
Demokratie. Das Mittel dazu sind die

Betriebsräte.
Zu wünschen wäre, daß die Richter , die über Betriebsstreitig-

keiten entscheiden, vom Geist der neuen Zeit erfüllt sind. An eine
Zerschlagung der Betriebe denkt niemand; wenn die Arbeiter wis¬
sen, daß sie für die Allgemeinheit arbeiten, hört die ArbeitSunIust
auf. Ein weiterer Weg zum Sozialismus ist die

Regelung von Produktiv « «nd Konsumtion
auf Grund der Selbstverwaltung. Man muß nicht nur protestie¬
ren , wenn die Arbeiter streiken , sondern auch wenn die Unter¬
nehmer streiken . Die Kontrolle der Energiequellen wird hoffentlich
bald vom Ministerium in Angriff genommen . Die Kontrolle der
Produktion stößt allerdings bei den Unternehmern auf Wider-
spruch. Hiergegen mutz dann eingeschrttten werden. Auch eine
Beteiligung des Staates an produktiven Betrieben muß in Be¬
rücksichtigung gezogen werden. Was die Kontrolle des Konsums

_
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wünschen ist , daß der diesbezügliche Entwurf de? Wohnungsamtes^

bald durchgeführt wird. Unsere Stellung zu den Genossen »
schäften ist sich immer gleich geblieben. Tenn wir traten
immer für die Genossenschaften ein , während ihnen von ande¬
rer Seite Schwierigkeiten gemacht wurden. Wir wiffen, daß diel
Kapital in die Schweiz wandert . Hiergegen sollte vor allem die
Polizei in Aktion treten . Beim Konsum kommt auch der Ver¬
brauch der Arbeitskraft in Frage . Es muß vor allem die Arbeits¬
kraft auch richtig verwendet werden und die Arbeitsftaft so ver¬
wendet werden, daß die Produktion eine größere wird . Auch die
Beaufsichtigung der Energie in den Fabriken wäre wünschens¬
wert, damit diese zweckmäßig verwendet wird. Festzustellen wäre
auch, ob nicht bei den Brennstoffen bei

LuxusautoS
'

gespart werden könnte . Auch Luxusbauten wären zu kontrolliereO
wie sie von manchen Kommerzienräten hingestellt werden . (Sehr
richtig ! ) Hier könnte im Interesse der Allgemeinheit diel gespart
werden. Große soziale Bedeutung hat auch die Versorgung mit
künstlichen Dungmitteln . Ein verfehltes AuSkunftsmittel ist
die Auswanderung , denn sie nimmt uns die arbeitsfähigen Män.
ner . Die Ansprüche müssen eben herabgesetzt werden . Wenn die
gemeinnützigen Kriegsgesellschaften so schlecht arbeiteten , so Legt
es daxqn , daß sie Beschlagnahmsgesellschaften waren. Das hat
mit Sozialismus nichts zu tun . Außerdem waren diese Gesellschaf¬
ten fast alle in Berlin zentralisiert, während wir auf diesem Ge.
biete Dezentralisation verlangen. Mit der Planwirtschaft durch
Regelung von Produktion und Konsum ist uns jedoch nicht Genüge
getan . Es ist die Vollsozialisierung zu verlangen. Das „wie" be¬
handelte schon Kollege Gothein ; nämlich die kommenden
Steuern bringen uns die Objekte der Sozialisierung. Die
Nachteile des Staatsbetriebes liegen darin, daß wir bis jetzt keine«
sozialisttschen Staat haben. Weiter fordern wir die

Sozialisierung der Standesherrschaftea.
Dies würde eine politische Defteiung und eine Befreiung der
Pächter bedeuten. Der Forderung auf Uebergang des Besitzes
der StandeZherr 'chaften auf den Staat sollten deshalb auch die
demokratischen Parteien zustimmen. . Ferner verlangen wir So-
zialffierung des Waldbesitzes , der Holzindustrie und des
Holzhandels. Diese Naturschätze , soweit sie Großwaldungen find ,
müssen in den Besitz des Staates übergehen , wobei sick^ MGe -
meinden besser stellen würden. Anders liegt es bei dem Kleinbesitz
an Waldungen , wobei die Frage anders liegt. Mit der Soziali¬
sierung hat die Frage der Gleichbezahlung der Arbeit nichts zu
tun . Solange die einen bringen müssen und die anderen nicht ,
haben wir bei den Lohnforderungen eine Schraube ohne Ende .
Zu wünschen wäre eine Begrenzung der großen Einkommen ,
Die jetzt erfolgende finanzielle Gleichstellung von Staatsarbeiter
und Beamten läuft in die Richtung diese Ziele. Auch hier liegt
eine internationale Gleichlagerung vor , indem Beamte und Ar¬
beiter auch im Auslande ungefähr gleiche Lohnlage verlangen
und erhalten. Di« Weiterentwicklung der Revolution wird abhän -

gen von der Weisheit der Regierung und von der Einsicht de:
bürgerlichen Parteien .

Abg. Henrich (Ztr .) wünscht , daß ein neuer Geist ins Wirr,

sckattsleben einz 'eht . An der Umformung ist die Arbeiterschaft am
meisten interessiert , indem durch die Sozialisierung das Wirt¬

schaftsleben in Fluß kommen muß. Das Wort »Sozialisierung"

ist beute zu einem Schlagwort Heruntergeiunken. Bei der So¬

zialisierung beißt es, soviel Köpfe soviel Sinne . Die Sozialisie¬
rung , soweit

'
sie möglich ist , worüber man ja verschiedener Mei¬

nung sein kann, muß der Volksgemeinschaft zugute kommen und

nicht einzelnen Gruppen . Nicht der Mensch stand im Mittelpunkt
der Wirtschaft, sondern das Geld. Wir leben nickt , um zu pro¬
duzieren, sondern produzieren um zu leben . Für die .heutige
Stimmung sind auch diesenigen verantwortlich zu machen,
die zur rechten Zeit Reformen verhinderten. Wir vom Zentrum
zählen nickt dazu. Wir arbeiteten mit an dem sozialen Gedan¬
ken. Ein so großes Problem wie die Sozialisierung kann sich nicht
sofort zu praktischen Vorschlägen verdichten . Die Sozialisierung
muß sick aus der Zweckmäßigkeit ergeben. Wichtiger als die äußere
Sozialisierung ist die Sozialisierung der Gesinnung. Die Ursache
des Rückganges der Arbeitslust ist der gewaltige Krieg und der

Hunger ; alles andere find Nebengründe. ( Sehr r -chtig !) Wenn
Leute Gewalt anwenden , so muß die Regierung gegen diese
Gewalt wieder Gewalt anwenden. Eine stärkere Betonung des

Christentums ist notwendig .
Abg . Muser (Dem .) weist darauf hin, daß sich ein Teil der

Prophetie von Karl Marx als falsch herausstellte. Durch die Er.

ziehung muß man die Menscken umformen. Für die Arbeiter

ist es gleich, ob der Arbeitgeber der Staat oder eine

Gesellschaft ist. Wir können sehr wohl an eine größere Soziali.

sierung der Fabrikbetriebe, an ein Mitbestimmungrccbt heran̂
treten . Sozialisierung hat mit Sozialismus nickts zu tun. Wenn

wir jetzt über 15 Milliarden an Schulden und Zinsen jährlich
aufbringen müssen — unsere Sckuldenlast bewögt gegenüber 32
Milliarden vor dem Kriege, jetzt 280 Milliarden —, so müssen wir
mebr schaffen und verdienen und unter diesem Clesichtspunktj
müssen wir die Sozialisierung betrachten . Wir brauchen gerade-

ieht den kaufmänniscken Wagemut und damit müssen wir den-

Kapitalismus erst recht packen . Können wir die großen Beträge
zusammebckommen, wenn wir uns nur an die großen Vermögen
wenden? So leid cS uns int , wir müssen uns auch an die kleine-

ren Vermögen wenden. Durch ftScrtric &en hohe Lohnforderungen
kommen wir zum Staaisbankerott und damit graben sich die Ar¬
beiter auch selbst das Grab . Die Besserung der Valuta liegt auch
im Interesse der Arbeiter , damit die Verteuerung der einzuführen-
dcn Lebensmittel auibört . Unser verflossenes Zeitalter hieß das

Mafchinenzeitaltsr, möge das kommende da§ der Erziehung sein.

Arbeitsminkst -er Rückert:

Herr Mg . Königsberger sprach von eingestellten Betriebest
Diele Betriebe wurden eingestellt entweder weil Kohle oder treje
Rohstoffe fehlten Aus anderen Gründen wurden keine Betrieb «
in Baden eingestellt Soweit Mittel zum Bau der öffentliche«

Bewirtsckaftung unterstehen, so bewilligen wir sie nicht zu Bauteiy
für Pensionskühe. Baümittel außerhalb der öffentlichen Bewirt¬

schaftung unterstehen uns dagegen nicht. Was Marx betrifft, io
sprach er nicht von einer absoluten Verelendung der Massen ;:
Lassalle war eS, der auf dem Standpunkt der Verelendungs-

theorie stand . Nur eine stet» wachsende Ertrogsfähigkeit führt
zum Sozialismus . Aus dem Standpunkt, daß man alles soziali¬
sieren könnie , stehe ich nicht. Doch kann heute schon sehr viel
durckgefübrt werden, wenn die , Pläne von Reichsarbeitsinmister
Wiflell ausgerefft sind. Hierdurch wird die Produktion viel zweck,
mäßiger gestaltet. Ern Konzern von 20 Leuten beherrscht« vor
dem Kriege Deutschland Es ist notwendig , daß das Kapital dieses
Konzerns in di« Hand der Allgemeinheit kommt. Der gesamte Er.
trag der Arbeit mutz der Allgemeinheit zugesührt werden .
Wir müssen die Arbeit planmäßig gestalten, die Produktion er.
höhen ; der Ertrag muß jedoch der Gesamtheit zugeführt werden .
Dagegen müssen wir uns jedoch entschieden wenden, wenn man
den Arbeitern sagt : Ihr müßt mir Putsche machen, dann Hab!
Ihr morgen das Himmelreich . Nach dem verlorenen Krieg ist es
vor allem notwendig, daß wieder jcdermann" die Pflicht der Arbeit
erfüllt . Wenn man heute durch die Großstadt geht, steht man eine

unermeßliche Verschwendung
der Besitzenden . (Beifall .) Zahllose LuxuSautoS fahren da mit

chiebern herum . Gegenwärtig kaufen viele Leute weit über
— # n Spannung . Wir empfehlen , bei unserer Expedition auf die
»Freien Stunden " zu abonnieren. Wöchentlich erscheint ein HeftIbetrifft , so kommen hier vor allem die Wohnungen in Be - iihre Notwendigkeit , damit es der Staat nicht bekommt, wenn er

kür 20 Pfg . , das neben dem reichen erzählenden Inhalt stets I tracht . Auch hier handelt es sich um eine internationale Er - 1Steuern verlangt . All dies wirkt aufreizend auf die Massen,

«uffäde. Bilder und Notizen aus allen Wikkensaebieteu bringt.
' schemuna . wie die Dursicht der englischen Zeitunaen beweist. Zu I Deshalb ist es auch vor allem Pflicht der Begüterten, in^sich
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jeder in sich geht und fittlichen Pflichten nachstrebt.

Abg. Magre (Dtsch.-Natl .) : Der Gedanke, den Massen etwa-
«u bieten, liesst auch der heutigen Interpellation zugrunde. Man
glaubt die polnische Revolution kommt in Gefahr, wenn man nicht
der Masse einen neuen Knochen zuwirft. (Hört, hört !) Zur So-
-ialifierung müssen wir un» die Erfahrungen vor oem Kriege
und während der Kriege» zu eigen machen . Die Lage der deut-
scheu Kohlenarbe'ter war der der au»Iändischen überlegen. Glau-
ben Sie nicht, daß Verstaatlichung , Kommunalisierung, Gemein-
« irtschast und Bürokratisierung hemmend in der Wirtschaft wirken !
Wir müssen bei dem anknüpfen, wa» war , war natürlich gewachsen
Ist. Nicht die Gleichmacherei mach glücklich , sondern die aus¬
giebigste Möglicheit der Differenzierung » Keine Experimente, son¬
dern leiten wir die gesunden egoistischen Kräfte in natürliche
» ahnenl Warum soll man mit der Sozialisierung der Land-
Wirtschaft anfangen f Man muß da mit den Banken, dem Groß,
kapital anfangen. Bei einer StaatSmonopolifierung der großen
Vlektrizitätrfirmen würde hr Beste», der kaufinännsche Geist ver¬
loren gehen. Heute wrll der Rätegedanke nur wirtschaftlich Mit¬
arbeiten , da» politische Moment fällt weg ; womit sich die Sache
ändert . Lu» den einzelnen Berußen sollen Berufskammern g
bildet werden, woraus dann ein oerufsständische » Par¬
lament hervorginge. Eie nennen e» Rätefhstem, wir nennen
e» ander» . Zuletzt kommen wir, wenn die Linke ihre Forderungen
etwa» zurücksteckt , auf da » Richige hinaus. In der bi» jetzt beab-
Ochigten Form kann und darf die Sryialifierung nich duxchge-
fihrt werden. Heute wäre die Sozialisierung ein Mordversuch an
«nserem Wirtschaftsleben. Di« Sozialisierung ist nur dann er-

i, wenn für die Allgemeinheit etwa» herauskommt,
lchte Sitzung : Freitag vormittags S Uhr. Tagesordnung :

Teile des NachtragSetatS bezüglich TeuerungSauSgleich ; Fort
fetzung der SozialifierungSinterpellation.

stuß der Sitzung: 8.0b Uhr.

Duden.
Lu» dem 8. Nachtrag zw» StaatsvorttnsiNag.

Ver 8. Nachtrag zum StaatsvoranWag für di« Jahre
1918/19 enthält auch schr erhebliche Forderungen der badi¬
schen StaatSeiienbohnen . So werden alZ 1. Teilforderung
9 Millionen Mark für Daukostenzuichüffe zu Wohnungsbauten
deradrgt und 130 000 Mk . für den Neubau einer Kantine im
Karlsruher Personenbahnhof . Die 1 . Einrichtung der staat¬
lichen Kraftwogenlinien wird weit umfangreicher fein, als das
-uerst angenommen wurde . In dem 4. Nachtrag zum Staats -
downfchlag war für 20 Krafiwagenlinien der Betrag von 1
Million Mark eingesetzt worden. Die Derkchrkverwaltung
beabsichtigt nun sechs weitere Kraftmagenlinien einzmichten
vnd benötigt dazu die Summe von 600 000 Mk. Weiterhin
müssen für die Arbeiterbesörderung auf den Strecken Brei¬
ten —Bauschlott—Pforzheim und Rot -Malsch—St . Leon—
Hockheim mehrere Kraftwagen angeschafft werden . Für diete
wie für die zu « stellende Wagenhalle werden 556000 Mk.
Nötig.

-n . Offenburg, 2b . Juni . Am kommenden Sonntag , 28 Juni ,
hält der Bauernverein im hiesigen Unionsaal eine Vereins.
'Versammlung ab . Man wird sich darüber beraten, wie man seine
lieben Mitmenschen , hauptsächlich die Städter , noch mehr als bis»
Her bewuchern kann . Nachdem was bis jetzt diese Sorte Christen
aa ihren Mitmenschen getan haben , ist ihnen aller nur nichts gutes
tzuzutrauen.

Mannheim, 26 . Juni . Die Ruhe ist bis jetzt nicht gestört
ivorden . Die Truppen haben die Haussuchungen nach Waffen
ausgenommen und auch eine Straßenbörse aufgehoben , bei der ge-
Hohlene Waren verkauft wurden Unter den Händlern befand

Hch ei» Schwerverbrecher , der verhaftet wurde
. 1 t 111 -

Kommunalpolitik .
Zur Bürgermeisterwahl in Weingarten .

Weingarten , 24 Juni . Kommenden Sonntag findet di« hie¬
sige Bürgermeisterwahl statt. Die bürgerliche Mehrheit, bestehend
au» Deutschnationalen, Zentrum und Demokraten, stellen den
seitherigen Bürgermeister Koch wieder als Kandidaten auf , dessen
Wiederwahl damit gesichert erscheint . Tie Sozialdemokratische
Partei kann sich mit dieser Kandidatur niöst befreunden, da sich
die Amtsführung de» jetzigen Bürgermeister» von Jabr zu Jahr
verschlechtert hat, wa» nach außen noch mehr in Erscheinung ge¬
treten wäre, wenn nicht Herr Ratschreiber Gaß einen großen Teil
der bürgermeisterlichen Funktionen übernommen hätte. Er fehl :
»nserem OrtSoberhaupt an Interesse für die vielseitigen Aufgaben
einer so großen Gemeinde, an Lust und Liebe zur Sache, ohne die
in keinem Berufe etwa» Tüchtiges geleistet werden kann. Dazu
gesellt sich ein« Ueberempfindlickkeit , die sich mitunter bei der
zahmsten Kritik an seiner Geschäftsführung in geradezu auSfSlli -
get Weife äußert . Die Ursachen hierzu dürsten zumteil auf ern
nervöse » Leiden zurückzuführen sein . Jedenfalls betrachten wir
Herrn Koch al» nickt geeignet, die Gemeinde so zu führen und

gt ett»B, de» ST. Statt 19Ä._
5» leiten , wie v» im Interesse de» Gemeinwohl liegt. Zur Lösung
der kommenden großen Aufgaben in unserer Gemeinde ist eine
tüchtige Kraft auf dem Bürgermeisterposten notwendig und haben
wir infolgedessen versucht, durch Fühlungnahme mit den anderen
Parteien eine Einigung in der Bürgermeisterfrage hevbeizuführen .
Ausdrücklich würbe von un» betont, daß die Parteizugehörigkeit
de» Vorzuschlagenden un» gleichgültig sei, wenn nur die ersorder-licken Fähigkeiten vorhanden wären . Eme Einigung wuroe in¬
dessen nicht erzielt, denn obwohl die Vertreter sämtlicher Parteien
unsere Beanstandungen an der Amtsführung de» Herrn Bürger,
meister» al» berechtigt anerkannten und wir un» sogar be-
reit erklärten, dem bisherigen Bürgermeister eventuell ein höhere »
Ruhegehalt zu bewilligen, als der gesetzliche Anspruch beträgt , hrel.
ten die bürgerlichen Fraktionen die Kandidatur Koch aufrecht . Die
Verantwortung für dar Kommend « müssen wir daher den bürger¬
lichen Parteien überlassen .

pus der Partei.
Durlach, 26 . Juni . Morgen, SamStag, hält der sozialdemo¬

kratische Verein im . Lamm" eme Mitgliederversamm¬
lung ab . In derselbe wird der Delegiert« zum deutschen Partei -
tag für den S. Kreis, Genosse Graf - Pforzheim, den Bericht er-
statten . Wir erwarten bon den Genossen und Genossinnen , daß
sie vollzählig in dieser Versammlung erscheinen. E» ist die» schon
deshalb notwendig, damit di« Genossen mtd Genossinnen Über die
wichtigsten Beschlüsse und ihre Bedeutung für die Partei unter¬
richtet werden .

Odenheim , 28 . Juni . Nächsten Samitag den VT . Juni , abends
8 Uhr , findet im Saale zur . Blume" eine Partei - Mit -
glie -derverfammlung statt zwecks Stellung zur Bürger -
meisterwahl. DiefeSmal gibt e» einen schweren Kampf. Auf der
einen Seite steht die demokratische Partei , die neue Partei .Dreh¬
scheibe ". Vetterleswirtschaft im größten Stile , im Versprechen
groß , im Halten klein , find ihre Haupttugenden. Auf der an¬
dern Seite steht das Zentrum . Diese Partei kennt nichts wie
Habsucht und Reaktion. Die Wichtigkest der Tagesordnung er¬
fordert deshalb vollzähliges und pünktliche» Erscheinen , um ein
wirkungsvolle » und geschlossene» Handeln zu erzielen.

Brette », 26 . Juni . Morgen Samstag , abends % 9 Uhr ,
findet im «Wirüthg . Huf" Generalversammlung
des soziakdemokratiMen Vereins statt . Die Mitglieder wer¬
den gebeten , zahlreich und pürckttich zu « scheinen . Mitglieds¬
bücher sind mitzubringen .

fius der Stadt«
* Karlsruhe » 27. Juni .

Das teuere Fett . Wiederum ist die Karlsruher Bevölker¬
ung um eine Enttäuschung reicher. Alles fteute sich aus das
angesagie F e t t , das uns zu dem für die jetzige Zeit annebnr -
baren Preis vvn 6,20 <M per Pstind »« sprachen wurde . Man
kann sich di« enttäuschten Gesichter lebhaft vorstellen , als
das Nahrungsmittelamt am Dienstag bekannt gab . daß der
Preis für ein Pfund Fett 7,19 <M betrage . —

Aut untere Anfrage bei der maßgebenden Instanz wegen
diesem PreisunterMed erhielten wir die Auskunft , daß von
dem Fett für 6,20 <M, das Pftind das die Landesfettstelle lie¬
ferte , nicht genügend vorhanden war , um alle DezUKerech-
tigten zu belisfern . Das Nahrungsmittelamt hatte jedoch cin
Ouaittum Fett aus der Schweiz « halten , das natürlich
infolge der bekannten Umstände recht teu« zu stesien kommt.
Um nun an die gesamte bezugsberechtigte Bevölkerung Fett
aögeben zu können , gelangte auch das Schweizer Fett zur
Verteilung , da? jedoch viel höher hätte berechnet werden
müssen . Aus diesem Grunde wurde von dem Preis für da?
Schweizer Fett und dem von der Landesfettstelle der
Durchschnittspreis festgesetzt , der 7,10 cä beträgt und
den Selbstkostenpreis darstellt . — Wir würden c?
u . a . für da? Richtige halten , wenn das NabrungSmittelamt
bei Ausgabe ihrer Waren über die Preisfestsetzung derselben
gle ' ch die nötige Aufflärung geben würde , damit könnte man¬
ch« Mißmut und manch falsches Urteil über da? hiesige Nab -
rungsmitteiamt verhütet werden , zumal die gleichen Artikel in
anderen Lrten billiger zum Verkauf gelangen .

Schlechtes Brot . Da ? Wechte Brot bildet in Deutfchlan!
seit Jahren keine Seltenheit , er ist „Allgemeingut " der Nicht»
« zeug« geworden . Man hat sich so daran gewöhnt, daß man¬
cher Bisten ohne weit« e8 geWuckt wird . Gestern wurde un ?
jedoch ein Stück Brot auf die Redaktion gebracht, das selbst
mr die Schweine zinn Futter gefährlich werden konnte . Die¬
ses Erzeugnis wurde am Dienstag beim Bäcker W . in der
Oststadt gekauft und hat das Aussehen wie ein groß « Gra -
nat 'plitt « , so grün , so aelb, so hart und — seldarau . Die
Wirkung eines solchen Produktes im Magen käme wahrschein¬
lich der eines Granatsplitters gleich . Die Familie , die mit
diesem Brot .geglückt" wurde , hafte am Mittwoch daS „Ver¬
gnügen "

. emen Tag ohne Brot zu esten »« bringen zu dürfen .

Kein Mensch wird verkennen , daß wir unS bezüglich der
Brotverjorgung m den schwersten Monaten befinden , ab« ein
solche? Zeug von Brot ist für das Leben gerade so schädlich
wie das nackte Hungern . Wo der Fchler an d« Herstellung
besagten „Btores " liegt , können wir nicht feftftellen. Sache
der Behörden ist es ab« , dafür zu sorgen , daß ein Produü ,
dar den Namen Brot beansprucht, mindestens für Menschen
genießbar ist.

Sozialdemokratischer Verein . Heule Freitag
abend 7 Uhr Vorstand » .Sitz » « «. Um 8 Uhr Hanpt .
sitz nag , wozu die geladenen Genossen pünktlich erscheine»
mögen .

Bezirk Oststadt. Auf morgen , SamStag , den 28 . dS Ms .
abends 8 Uhr , werden die Auschußmitglieder des Oststadt»
bezirks zu ein« wichtigen Besprechung in den „Georg
Friedrich " einyelgden. Erscheinen aller ist unbedingt
notwendig .

Hans Thoma Ehrenbürger der Stadt Karlsruhe . Au?
Anlaß de§ AuScheidenS Hans Thoma 's von seinem Amt als
Direktor der Karlsruher Gemäldegalerie hat dn Stadtrat be-
schlossen, den Altmeist « zum Ehrenbürger der Stadt Karls¬
ruhe zu ernennen und die Zustimmung deS BürgerauSchusse -
dazu einzuholen . Uni« großer Mitbürg « hat seine Freude
üb« die ihm zrrgestmdte Ehrung zum Ausdruck gebracht und
sich zu ihr « Anngbwe bereit « klärt . Mit Herstellung de»
Estrenbürgerbriess ist ein namhafter Künstler betraut worden.
Die greise ehrwürdige Gestalt unserer großen Thoma
ist einem jeden gus der Stadt , ob groß od « klein bekannt.
Nun wird ihm eine Ehrung zuteil , die er eigentlich ungs

'chrie-
ben schon längst besitzt, im Herzen aller der« , die seinen Le¬
bensweg in irgend ein « Weise gekreuzt haben , od« die die
Werke seiner Kunst in unserer Sammlung nicht nur als
Kunstfreund , sondern auch als Kinder ihr « Vaterstadt steh-
gewonnen : denn , das Bewußtsein ., ein« der bedeutendsten
Größen zu seinen Mitbürgern zählen zu dürfen , hat noch
stets ein engeres Band um Mitbürger und Mitbürger ge
Mvsten .

Infolge Raummangels i, . .ißten wir wichtige Einsendungen,
oller Art zum Teil ganz weglaflen , zum Teil auf eine später«
Nummer zurücksteNe«. Wir stellen fest, dass dir Redaktio »
an diesen Dingen keine Schuld trägt .

Letzte Nachrlchten.
Der Aufstand in Hamburg .

WLB . Berlin , 26 . Juni . Im Verlause d« fetzten Nacht
ist festigestellt worden , daß zwischen den Leitern des Hamburger
Aufruhr ? und den Mitgliedern des B« lm« VollzugSrateS
eine Verbindung hengestellt war . Don Hamburg auS wurde
nach Berlin die Mitteilung in d« Nacht gezagt, daß gehofft
werde , jetzt von Hamburg auS die zweite Revolution üb« das
ganze Reich einzuleiten . Darauf ist von Berlin aus dem
Sause des Berlin « VvllzugsrateS auS geantwortet Wochen :
Bravo und hinzugefügt : Wir werden Wen , ob wir heute noch
Vertreter nach Hamburg abeenden können. ES steht weiter
fest, daß von Hamburg nach B« lin die Mitteilung gegeben
wurde und zwar wieder nach dem Amtslokal da? Berlin «
VollzurSrates , in Hamburg solle eine großzügige Bewaffnung
deS Proletariats dunchgeWrt w« den, um Hamburg in eine»
Verteidigungiszustand zu setzen , der es « möglichen werde , einen
großzügigen Kampf geoen die Truvpen durchzrfführen.

Der Aufftand in Hamburg muß schnell und energisch k»
endigt werden , weil die LebenSmitte ^ ersorgung Deutschtands
in d« .̂ auvffacke üb-r .̂ a^ birrg erMnt .

Vereinaanzefgei*.
Karlsruhe . (Naturfreunde .) Sonntag . 22. Juni , X) Da»«»,

tour. Abf . 6.81 Albtalbahnbof nach Herrenalb . B) Photo-
T»ur . Abf . 4 .26 Hauptbcckrhof nach Gernsbach . — Heut«
abend Uhr Monatsversammlung . 4BH!

Karlsruhe. (Verband der Steinarbeiter .) Samstag , den 28. Junst
abends 8 Uhr, Versammlung im „Grotzherzog Friedrich.
Veilchenstraße .

'
2602 Der Vorstand .

HagSfeld . (A .-R .-B. Solidarität , Ortsgruppe HagSfeld . ) Sam»
tag abend 8 Uhr Versammlung in der . Kanne" . Vollzäh
ligeS Erscheinen notwendig; auch find die vom Feld heimgö
kehrten und noch nicht zurückgemeldeten Mitglieder herzllt
eingeladen 4518 D . V.

Brette» . (Sozialdemokratischer Verein.) SamStag , 28. Ju ^
abends 8 % Uhr , findet im . Wurtt emberger Hoff
Generalversammlung statt Die Mitglieder werden freund
lichst gebeten , zahlreich und pünktlich zu erscheinen . Mit'
gliedsbücher sind mitzubringen. 4528 Der Vorsitzende.
Verantwortlich für den Gesamtinhalt : Hermann Winter ; HÖ

den Anzeigenteil Gustav Krüger, beide in Karlsruhe , Luifenstr. 24

Zu verkaufen :
Rnrkstr . r 4 mal 4 Zimmerhaus -» . . . Mk. 53000
» « alienstr . r 8 mal 4 Zimmerh., Werkst. „ 48lXX )
Hirfchstr . : 3 mal 4 Zimm., Laden, Werkst. » 54000
fnrenjftr . t 8 mal 6 Zimmer, Laden, Bad „ 88000
LSaldhornftr . r kl. Wohnungen, Laden,

Einfahrt , Hof . .
Waldhornftr . r 4 mal 10 Zimmer. Eins.,

Hof , Schuppen <f. Pension s. geeignet) „
Kntserftr . r 2 Läden, 4 mal 6 Zimmer«
^ Wohnungen , E nfahrt . .
Kntserftr . r 2 Läden, Lagerhaus , gr. Hof »
Akndemiestr . r gr . Werkstätte , Hof Eins. ,
DoualaSstr . r 8 mal 5 Zimmer, Werkstatt ,

Laden, Einfahrt . .
vt »« arckstr . r 3 mal 6 Zim.. Garten , Atel. ,
B ««senstr . r 8 mal S Zimmerwohnungen,

Zentralheizung . *
Bmrsenstr . r 8 mal 5 gimmerwohn -, Bad .
Bimsenstr . : 8 mal 5 Zimmerwohn., Bad ,
Mntdystr . t 4 mal 6 Zimmerwohn., Bad ,
vürkltnstr . t 3 mal 6 Zimmerwohn., Bad .
Adlerftr . r 6 und 8 Zimmerwohnungen,

Werkstatt, Bad . .
Wilhelmstr . : 3 mal 4 gtmmerwohmmgen ,
>l»sartenstr . : 3 mal 8 Ztmmerwohnung.

Laden, Schuppen . . . .
f nifenftr . t 8 mal 2 Zimmerwohn., Werkst. „
Hnwdoldtfir . r 2 u. 3 Zimmerwohnungen ,
Hnmboldtkr . r 2 u. 2 Zimmerwobnungen „
Hnmboldtftr . r 2 u . 3 Zimmerwohnungen „
lvetlchenstr .r 2 u . 3 Zimmerwohnungea . .
Dnrlncher Allee : 4 mal 6 Zim»,erwähn . .

Einige Häuser wurden durch Wegzug des
sofort beziehbar.

3«. Bulam, gÄ 'if
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850000
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115000
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70000
84000
62000

155000
82000
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43000
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62 000
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Besitzers
4423

Neu eingetroffen !

tadellol« Ware

Zigarren -GeschMft StOrzlnger
KarlstraBe 49 (am Karlstor).

4114

Bürgermeisterstelle.
Die Stelle des BernfSbürgermeister» der Amtrstadt

Donauefchingen ist neu zu besetzen. . Geeignete Bewerber
wollen ihre Gesuche bi» zum 10. Jnli unter Angabe
ihrer GehaltSansprüche und deS LebenSlaufS dem Unter¬
zeichneten Gemeinderat einreichen . 4517

Mit der Stelle ist freie Dienstwohnung verbunden.
Donauefchingen , den 25. Juni 1910.

Der Gkmeinderat .

StenotUvittinnen
für sofort gesucht .

eS kommen nur nachweisbar erste Kräfte , die
mindestens 180 Silben stenographieren und wirk¬
lich flott Maschinenschreiben für die Posten in Frage .

Stadt. Arbeitsamt
Weibliche Ubteiluno - «rähriuaerftr. lOflü

jjfl « Me au» der Kirche ausgetreten find
trMPrtl werde» hiermit auf den

freireligiösen Kkligisnsnntkrrilhl
aufmerksam gemacht . Jeden Samstag 3 - 5 Uhr
8i «de«schnle(Kriegstt.). Anmeldungdaselbst , Zimmer 18,
vor 8 Uhr,1057

» -an ,
V . - «

m. » '''•«•'*»

% m; yOf
ODEON-MV/fIKHAV/J

KARLfRUHF
-

fleiscb -Uerteiluna.
In der laufenden Woche kommen zur Verteilung

75 g Fletsch gegen */i» Fleischmarken und 50 g Wurst
gegen */># Fle schmarken. 4523

Karlsruhe , den 26 . Juni 1819 .
AahrmmSWittelamt der Stadt Karlsrnha.

Maurer - und Stria -
banerarbeite « für di«
Neberführnng der Kreis-
straße Bauerbach-Flehingea
bei tzm 27,05 der Krarch-
gaubahn nach Ftnanzmini«
lterialverordnung vom 3.
Jan . 1907 öffentlich zu ver¬
geben . ErdauShnb 340 obw ,
Mauerwerk 540 obm, Saud «
steinplatten 11 obm, Gand«
fteinquadrr 5.22 obm. Ver¬
dingungsunterlagen bei un»
(neuer Bersonenbahnh. hier)
und bei der Bahnmeisterei
Flehingen einzusehen ; keim
Versand nach auSwärt».
Unentgeltliche Abgabe de»
Verdingungsanschlag. Ver¬
schlossene, postfrei « Angebot«
mit entsprechender Aufschrift
längSstcnS Mittwoch , de»
16 . Juli ISIS , dem Zeit«
Punkt der Eröffnung bei
Angebote , bei un» «inzu»
reichen . — ZuschlagSfrist
4 Wochen. 4428

Karlsruhe , ben 20. Juni .
Baünbau - Inspektion 1.

Achtung ! ff
mit Rollen und

_ Möbelwagen
werden durch Selbstbeihilst.
und geübten Leute « gal
und billtgauSgeführt .

Näheres Adam Werke ,
Scheffelftr . 4 * . ptr. ^



"Nr . 148. Btüt 0.
tö2± Bekanntmachung .

Vorbehaltlich der Zustimmung des BürgerauSschufles
erhalten nachstehende Paragraphen der Gas -, Strom -
und Wasserbezugsordnung mit Wirkung vom 1 . Juli
dS. IS . folgende Faffung :

1. GasbezugSordnung.
p § 13 .
■ Der Preis des Gases beträgt :

1. für Leucht-, Koch» und Heizgas 40 H für 1 cdm,
2. für Gas , das mittelst besonderer Leitung und

unter Kontrolle eines besonderen Gasmesser» für
' Gasmotoren verwendet wird, 38 <3 für 1 cbm,

S. für das durch Münzgasmafser abgegebene GaS
, IS 4 für 1 cbm ; außerdem ist für jeden cdm
V . ein Aufschlag von LS ^ zu bezahlen ,
f § IS.

Der Preis für Gas mindert sich bei Großverbrau¬
chern , bei denen das zu Leuchtzwecken und das zu
heizzwecken dienende Gas je besonders gemessen wird :

1. für Gas zu Leuchtzwecken bei einem Jahresver¬
brauch :
a) von 200 000 cbm und mehr auf 89 H für

i 1 cbm ,
b ) von 2&0000 cbm und mehr auf 88 4 für

1 cbm,
2. für Gas zu Heizzwecken bei einem Jahresver¬

brauch von 20 000 cdm Mld mehr auf 38 H für
1 cdm.

Würde hiernach der TaSabnehmer für seinen Jah¬
resverbrauch einen höheren Gesamtbetrag zu zahlen
haben, als im Falle größeren Verbrauchs , so wird der
zu zahlende Gesamtbetrag um den Unterschied ge¬
mindert.

8 88.
Aenderungen der GaSbezugSordnung, die vom

Stadtrat im «Karlsruher Tagblatt" bekannt gemacht
sind, muß der GaSabnehmer mit Wirkung vom ersten
Tage des auf den Tag der Bekanntmachung folgenden
Kalendermonats gegen sich gelten lasten , wenn er nach
diesem Zeitpunkt noch weiter GaS von dem städt . GaS-
werk bezieht .

2. StrombezngSordmmg.
§ 16.

Es wird berechnet :
a ) für Strom zu BeleuchtungSzlvecken : die Kilowatt¬

stunde mit 7S 4 (Preisermäßigung siehe § 16),
b ) für Strom zu Kraft» und sonstigen Zwecken:

die Kilowattstunde mit <3 4 ,
c) bei Treppenbeleuchtung mit Schaltuhren für

selbsttätige Ein. und Ausschaltung : jährlich
9 Jf 60 4 Stromgebühr für jede Glühlampe bis

i 20 Watt (etwa 16 Normalkerzen) ; jährlich 15 M
j Miete für Stellung , Unterhaltung und Bedienung

der Schaltuhr.
Die Uhr schaltet bei eintretender Dunkelheit die

Dauerbeleuchtung selbsttätig ein und um 9 Uhr abends
aus ; alsdann folgt nach Bedarf Minutenbelcuchtung.

Für längere Dauerbeleuchtung und größere Glüh¬
lampen erhöht sich die Pauschsumme entsprechend auf
Grund besonderer Vereinbarungen.

Die Glühlampen werden vom städtischen Elektrizi -
tätswerke geliefert und dem Abnehmer berechnet . Für
Lampen sind die dorgeschriebenen Faffungeu zu ver¬
wenden.

ck) bei Kleintransformatoren zum Betrieb elektri¬
scher Klingel- und Türöffneranlagen :

jährlich 6 Jl Stromgebühr für einen TranS-
- formator bis 1 Watt Eigenverbrauch und IS Volt

Sekundär -Spannnug .
Für Transformatoren mit größerem Eigenverbrauch

durd die Gebühr entsprechend erhöht .
Die Gebühr wird jährlich in einer Summe im vor¬

aus erhoben; bei Beginn des Strombezugs unterm
Jahr wird sie anteilsweise berechnet (Erklärungen zu

15 siehe Anhang).
8 i«.

Auf den für Beleuchtungszwecke (vergleiche 8 IS,LU . a) benützten Strom wird folgender Verbrauchs.
Rabatt gewährt:

Wenn der in einem Kalenderjahr zu entrichtende
Betrag für den Strombezug fich beläuft auf

500 bis 1000 Jl 2 % Rabatt,
über 1000 bis 2000 Jl 3 % Rabatt,
über 2000 bis 6000 Ul 4 % Rabatt,
über 5000 Ji . . . 6 % Rabatt .

Für die nachbezeichneten Anlagen mit langer Be¬
nützungsdauer (Hotels, Wirtschaften , Kinematographen,
selbsttätig wechselnde Lichtreklamen mit besonderen
Zählern, Schaufensterbeleuchung nach 8 Uhr abends)
wird der Strom für BeleuchtugSzwecke wie folgt be-
rechi«et :

Für die innerhalb der nächsten 200 Betriebsstunden
verbrauchten Kilowattstunden 65 4 für die Kilowatt¬
stunde.

Für die innerhalb der ersten 600 Betriebsstunden
»erbrauchten Kilowattstunden 7b 4 für die Kilowatt,
stunde .

Für die innerhalb der weiteren DetriebSstunden ver-
brauchten Kilowattstunden 55 4 für die Kilowattstunde.

Zur Ermittlung der Zahl der Betriebsstunden wird
die Zahl der im Kalenderjahr verbrauchten Kilowatt-
stunden durch die Zahl deS Anschlußwertes geteilt. Der
Anschluhwert wird alljährlich in der zweiten Hälfte der
Jahres vom Elektrizitätswerk festgestellt.

VerbrauchSrabatt und Preisminderung werden je¬weils nach Schluß eines Kalenderjahres berechnet und
dem Abnehmer gutgeschrieben , oder , wenn er keinen
Strom mehr bezieht , zurücküezahlt ; hierbei bleiben Be¬
träge unter 1 -L außer Betracht.
\ Würde der Stromabnehmer für seinen Jahresver¬
brauch nach den gültigen Rabaitsätzen einen höheren
Gesamtbetrag zu zahlen haben als im Falle größeren
Verbrauchs, so wird der zu zahlende Betrag um die
Differenz gemindert (Erläuterung zu § 16 siehe An»
Hang ).

§ 27.
Aenderungen der Strombezugsordnung, die vom

Stadtrat im »Karlruher Tagblatt " bekanntgemacht sind ,
muß der Abnehmer mit Wirkung vom ersten Tage des"
nächsten Kalendermonats nach der Bekanntmachung'
gegen fich gelten lasten , wen er nach letzterem Zeit¬
punkt noch weiter Strom vom städtischen Elektrizitäts-
jverk bezieht.

2. WafferbezugSordnmrg.
•*' * *-■ 8 °.

Aenderungen der WasterbezugSordnung, die vom
sstadtrat im Karlsruher Taablatt " bekanntgemacht

_ Freitag, de» 27. Juni 1919
sind , mutz der Abnehmer mit Wirkung vom ersten Tagedes auf den Tag der Bekantmachung folgenden Ka¬
lendervierteljahres gegen sich gelten lasten wenn er nach
diesem Zeitpunkt noch weiter Master vom städtischen
Wasserwerk bezieht .

§ 23.
Auf Verlangen der Wasterwerksvcrwaltung müssen

auch in solchen Grundstücken oder Grundstücksteilen ,für welche die Berechnung der WastergeldeS nach demMietwert stattfindet, Wassermesser angebracht werden .
Ergibt sich in solchen Fällen , daß in dem dem Zah¬

lungstermin vorhergehenden Zeitraum ein größerer
Wasserverbrauch stattfand, als bei einem WasterpreiS
von 20 4 für 1 Kubikmeter durch das nach dem Miet»
wert berechnete Wastergeld gedeckt ist, so bat der Ab¬
nehmer für den Mehrverbrauch mit 20 4 für 1 Kubik¬
meter, sowie für die geordnete Miete deS Wasser»
mesters Aufzahlung zu leisten.

Ergibt sich am Schluffe eines Kalenderjahres, daßdas nach Maßgabe des Abs. 2 diese? Paragraphen be¬
zahlte Aufgeld mehr beträgt, als es betragen würde ,wenn bei dessen Berechnung der Wasserverbrauch des
ganzen Kalenderjahres zugrunde gelegt worden wäre,
so wird der Mehrbetrag dem Abnehmer für die nächste
Wassergeldrechnung gutgeschrieben oder , wenn die» ver¬
langt wird, zurückvergütet .

8 81.
Für Hahnen, die dem Betrieb eine» Gewerbe» die¬

nen, ferner für die Wasserversorgung von Bierpressio .
neu, Schwenkanlagen und von Gas -, Benzin- oder
anderen Motoren kann der Wasserverbrauch statt durch
Wastermester durch Schätzung festgestellt werden.

Da» Wastergeld beträgt für eine jede der erwähnten
Einrichtungen sährlich 20 4 für den Kubikmeter deS
geschätzten Verbrauchs, mindesten» aber 3 Ul für da»
Kalendervierteljahr.

Die Schätzung ist durch die Wasserwerksverwaltung
vorzunehmen und dem Abnehmer vor Abschluß oder
Ergänzung deS Wasterlieferungsvertrag» mitzuteilen.

Bei der Schätzung des für Bierpresflonen zu ver¬
wendenden Wassers wird ein Verbrauch von 4 Liter
Wasser auf 1 Liter Bier angenommen.

8 33.
Für Wasser , dar nach dem durch Wastermester fest¬

gestellten Verbrauch zu vergüten ist, werden 20 4 für
den Kubikmeter berechnet .

8 37.
Für Master, da» zu Bauzwecken verwendet wird ,

Ist eine Vergütung von 20 4 für 1 Kubikmeter zu
leisten .

Solcher Wasser kann von der Wasserwerksver¬
waltung auch nach dem Satze von 9 4 für jeden
Quadratmeter der zu überbauenden Bodenfläche und
jedes Stockwerk berechnet werden.

Karlsruhe , den 26 . Juni 1919.
Der Stadtrat .

KundenUste
für

Obst-Verkettung.
, Mit der Ausgabe der neuen Lebensmittel

marken der VersoraunaSoeriod« 115/116 erbäl
jede versorgirngsberechllgtePerson eine Obft -
rarte »ugewiesen .

. Di « Verteilung von Obst erfolgt in diesem
Jahre durch die unten bekanntgegebenen Obst»
verkaussstellen.

. Wer in Zukunft Obst beziehen will, mutz sofort
nach Erhalt der Obstkarte den PrüsnngSab-
schnitt mit dem Ausdruck «Obstkarte " abtrennen
und bet dem Geschäft abgeben , von dem er
sein Obst kaufen will. Er erbitlt dagegen von
dem Obstgeschäft besten Num
Obstkarte neben dem Wort
anfgeklebt werden mutz.Die mit der Berkaufsstellen-Nummer

Obstkarte dient dem Kunden der

besten Nummer , di« auf der
Verkaufsstelle"

er-
er-

aufsstellc gegenüber alS Ausweis dafür , datzer bel ihm zum Obstbezng etngetragen ist.Der Verkauf des Obstes findet nach der Retben-'
ge der Nummern der ObstverkausSgeschafteund nach

statt.
Maßgabe der vorhandenen Meng«

kS wird täglich in den .uettunaen beka
geben , welche Händler Obst »um Verkauf

■%nä

erkauf, er-
.... . . . . . . 7 — sobald
hm Obst zum Verkauf lugewtesen ist — die»

durch ein Plakat , das den Aufdruck jObstverkauf" trägt , bekannt zu gebePlakat muß so aukgebängt werden, daß e» vonaußen sichtbar ist.Di « einzelnen Haushaltungen haben di« Ver»
vsttcht«na. stch jeweils rechtzeitig zu erkundige «,ob Obst »ei tbren Verkaufsstellen rlngrtroffen
ist. da die Bekanntgabe durch dt« Zeitungen
nicht immer recht,ettta erfolgen kann.Di « Abgabe von Obst darf nur aus die auf-grrusene Obstmarke erfolgen.

Es wird jeweils öffentlich bekannt gegeben,welche Obstmarke und mit welcher Menge die¬selbe zur Einlösung kommt :
6 . Di« ObNv«r»a»fS,«schSfte find felgender

fe». KaroNn «.rütwald . Johann ,rio«. Karl . ■
L« i»t. Christian.Lehman «. Heinrich.

■Wauului » Cie_
, Pfannkuch * Cie«
. Bncherer . Emil.
, Götz. Luis «,
. « man». Ph.. k :,f ,

Zivk, Karl . * i
Buckerer . Emtl.

>« tani. Äosa .Bübler . Ludwig.Grab , Johann .Glaner . Iran «.Mer». Otto.Merz, August ,Schmitt , Georg , \
Wilhelm . , tf

I. W«if« .
1. » Iller. Ernst. iv
:• Kovann .i. Pfannkuch * CClfc.
. Buckemr . Emil,l Wittman» . Leo .
L Reiter. Smil .
• Johann ,. Buch«rer. Emil.
. Kl»« »». Emil.
. Psannkn« ft Cie»
. S«„ ler. Marie.
: ssa g“*-.
. Bnilinger . Anton.. Buckerer . Emil.
> Zensier . Weora.
. Ranch . V ..
. Blieftle. « dolk.
. Krotz» Wilhelm .
. Weichler. Satb«
. Znbxr. Helene .
. Bnamrer. Emil,
. Pfannkuch ft Cie«
. « rirSbaber. Anna.
. Bauer . Jobann .
. Lchnntterbrck. I «!..

Geora -Jriedrichstr. t .Beilwenstr. 18, •
Lachnerftr . 88 .Karl- Wilbelmstr . 84. IKarl-Wilbelmstr . 88. jGerwiastr. 68 . IGeora-Jriedrichstr. 19. 1Gerwtgstr. 10,Ludwta-Wilbelmstr . S,
Ecke Ludw .-Wilbelm » 0.
^ Rudolftratz «.vernbardftr . 11.Durlacher Allee 82,Gottesanerftr. 28,Lachnerstr . 14.Oitenüstr. 8,fteinftr. 7,
S

urlackerktr . 6,
aikerftr . 19.aiieritr . 28.Durlacberstr. 28 .

Durlacherftr. 68 ,Durlawerstr . 69 ,Kronenitr . 81 .
Äährinaerstrl 81 .Walibornstr. 28a,» dkerstr. 21 .Zährinaerstr. 60b .Kronenstr. 10,Adlerstr . 4,Karl-Jriebrickstr. 8.Käbrinacrstr. 80.Katlrrftr . «4,Markgrafenstr. 44 .Sreuzftr. 22 .Markarakenstr. 40,Adierftr. «0.
Krieastr . 8».Wtklandtstr. 14.
Sckützenstr . 88."kchützenstr . 68 .

iaumeisterstr . 28.
chüdenstr . 87.serderolav.
jerderstr. 81.zerderstr . 87.Srrderstr. 78. ,

50. Pfannkuch ft Eie ..
51 . Gniblrl «. Wilhelm .82 . Slähr . Paul .
6-8 . Anderer . Josef.
84. Slivvftelu. Josef,85 . Sa« beit». Otw.
86 . Rucherer . Emil.
87 . » ratzmeier . Karl.
88 . Reichert. Emilie.
88 . Pfannkuch ft Sie..
60. Estwaninaer . Karl.
61. Seit« . Ludtvia ,
62 . Blattman« . Stefan.
68. Maier . Heinrich.
68. Erb. Katharina.
66. » novs. Warenhaus,
67 . Tiet». Warenhaus.
6». Galm. Iran, .
6g. Maner. Vernbarb,
70 . Döring. Ernst.
71 . An « . Karl.
72 . Pfannkuch ft Cie»
73. Oefterle . Johann .
74 . « nick . Eva.
78 . Denner. Gottl..
76 . Psenniuser. H« ..
77. Wielanb. Markus ,
76 . Wivkler . Johann .
7g . Pfannkuch ft Cie..
80. Bucherer . Emil.
81. Rublaff. Xaver .
82. D«lik«t.-H»»S «Git¬

ter Bille» .
88 . Heil. Karl.
84 . chfannknch ft Cie«
88 . Kutzmau» . Helen«.
86. « aaner . Emil.
87 . Belli. Eermo.
88. lltenran ». v„ Hch.,
86 . K»e«el . Cbr ..
SO. BrvnlU ! Alb . , .
81 . Geiae«. Jakob. *
82. Sanier . A ..
88. Ban Icker . Anwn.
84 . Hock. Iba . ^ .95. Sabermaier. 8rbr ..
96 . Kali . Emma.
97. Zeviel . » ätcken, .98 . Pfannkuch ft Ci«»

Zink . Friedrich .
Mohr. Georg.Doll. Gefckw..
Gattschalk, Josef.
Psannkn« ft Co«
Sckall . Emil.
König . Cbr..
Schnurr. Emil,
2kL «Lch"

ft
" - ,'.THnltitttiV ®

RikalanewSk ». P ..
» antz. Karl.
Salze . Adolf .
Lanieb«, Emil.
Dstmmi «. Aloi».
Raumer . Rosa,
rbielmau «. L ..
Pfannkuch ft Cie«
.'Neger. Ernst.
Schaar. Anton.
Rotb . Karl. .Bucherer . Smtl .
Sambeitz . Otto.

R-iubarbt. Gotik..
Pkauukuch ft Cie«
Meck. Emma.Beraer. Jakob.B» l». Frieda.
Bucherer . Emil.
Waunkuch ft Cie«

«uer. Sch ..

99 .
160.
181 .
102.
188.
104 .
105.
1«« .
107.
108.
109.
119.
111.
112.
118.
114.
115.
116.
117.
118.
119 .

' 120.
( 121
122.
128.
124 .
125 .
126 .
127 .
128,
129.
ISO.
181.
182.

1198.
184.
186.
186 .
187 .
188.
199.
140.iik
lift
145.
146.
147 .
148.
149.
160.
152.
158.
154.
156.
158 .
157 .

ianukuch ft Cie
IMbtl. Friedrich .Erle«, Wilhelm .
Ludwig . Adolf .
Holzinaer . Jrieda .Härd«. Paul .Erleb. Wilhelm .Lamveri. R ..Hoirrer. Andrea».
Pfaunknch ft Cie«Riedel . Iran ».Harde . Gustav.
Pfannkuch ft Cie«Do « . Emir.S »eck. Jriedrick.Schrnervilug. Karl.Eraotti. Jcrdinanb .Goit» . Anaust .Ball . Franz.
BUSeniack. Bernd .,Bert ich. Albert.

fertich«. Hermann.
»Her . Wilhelm ,iannfuch ft Cie«Harilirb. Jobann .S«gl«. Hch..
Karlsruhe , den 26 .

Rüvvurrerstr . 21 .
Schstbenstr . 63,Luiienstr. 78 .Luilenstr. 62 .Luiienstr. 12 .
Schützenttr . 2.Marienstr . 58 .Auaartenstr. 88 ,Auaartenstr . 5.Winterltr. 84 .Winterstr. 29 .Winterstr. 22 .Winterstr. 7 .Marienstr . 69 .Kaiserstr . 159 .Kaiterftr. 149,Kaiserstr. 92 .
Serrenstr . 8.Waldstr. 11 .
Wasdftr . 14. „Waldstr. 75. X :
Sarlstr . 18 .fforlftr . 14.DoualaSstr. 13.Doualasstr . 8.
Akademtestr . 42,
Sirfchstr . 10 ,Doualasstr . 84 ,
Erbvrinzenstr. 29 .
Büraerstr . 6.Rlumenftr . 15.
Amalienstr. 18 lkureichi«
Waldstr. 89 .Amalienstr. 28 .Amalienstr. 61 .Leovoliftr. 11.
Leovoldstr . 1»,Evflenftr. 53 .
Leovoldstr . 37 .
gaiier-AÜee 1.

elfortstr . 17.' Sofienftr , 57 .
Sirfchstr . 89 .Gartenstr . 10 .Friedeustr. 11 .Ärauerstr . 11.Jollnstr . 12.
Boeckhstr. 14 .
Boeckbstr. 22 .
Södendstr . 29.Roonstr. 7.Kurvenstr. 15 ,Karlstr. 82 .
Klaunrecktstr . 21 ,Karlstr. 75 .Sarlstr . 120 .Marie -Alerandrastr. 14.
Bulacherstr. 8.Ciiciliastr. l .Gartenstr . 64 .Gartenstr . 68 ,Lelltnaftr. 47 .
Lestinastr . 51 .
Lestinastr . 87 .Krieastr. 105 .SoNenstr. 66 .
Goetbestr . 2.
Lestinastr . 44 .
Kaiser -Allee 88 .
Goetbestr . 23 .
Nelkenstr . 7.
Kaiser - Allee 68 .
Kasser-Allr« 71 .Norkstr . 4,vorkstr. 15,Ublandstr. 20.Ublandstr. 21 .Gutenberavlatz.Norkstr . 20 ,
Sübschstr . 15.Krieastr. 14la,Krieastr. 151,Krieastr. 178 .
Backstr . 63 .Philiovstr. 15 .Backstr . 66 .Marauftr . 23 .Glümerstr . 20.
Kaiser -Allee 115 .Rbeinstr. 25.Sedanstr . 4.Geibelstr. 6.vardtsir . 86 .Hardtstr. 68 .RheinNr. 62 .Rbeinstr. 40.Hardtstr. 22 .DurmerSbelmerftr. i.Zevvelinftr. 15 .Dnrmcrsheimerstr. 25.Fcderbachstr . tz».
Kastenwörtbstr . 29.Ostenbvrfvlab 4.Jiaitatterstr . 54.Lanaestr. «8.Sanvtstr . 21 . ^

. Juni 1919.
Aahrungsmkklelamk der Stadk Sarkruhe .

Obst -Verteilung .
In folgenden Obstverkaufsstellen:
104. Scholl Emil . Klauprecktstr-ih- 21
105. König Chr., Karlstraße 75

(für Ruß)
106. Schnurr Emil, Karlstraße 120
107 Zerr Margarete Bcierthe .m, Maria -

Alexandrastratze 14
108. Pfannkuch u. Co., Beiertheim. Bulacherstr. 8
100. Nikolahewsky Paul . Beiertheim, Cäcilienstr. 1
110. Hauß Karl, Gartenstraße 64
111. Holze Adolf . Gartenstraße 68

(für Gaiser)
kommen heute, den 27. Juni , Kirschen zum Höchstpreise
zu 75 4 pro Pfund zur Verteilung .

Die Verteilung erfolgt auf die Haushaltmarken
Rr. 58, und zwar:

auf die Haushaltmarke A 2 Pfund
und „ « « B 4

Die Haushaltungen werden ersucht , den Einkauf der
Kirschen möglichst in dem Geschäft vorzunehmen, in dem
ste im letzien Jahre zum Obstbezug eingetragen waren.

Die nickt zur Einlösung kommenden HauShaltmarken
A und B Nr . 65 find zwecks späterer Einlösung unter
allen Umständen aufzubewahren.

Für d 'e spätere Obstverteilung wird bis zum 30.
Juni wieder eine besondere Kundenliste aufgestellt.

Karlsruhe , den 27. Juni 1019 . 4622

rSahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

wettzev Häfe .
verkauf von weißem Käse Freitag , den 27.btt Montag , den 30. Juni 1919 in den FettverkaufS-

stellen der Finna Pfannkuch & Co. Rr . 285 bis 287
einschließlich an die dort eingetragene Kundschaft
gegen die Warenmarke 1 Rr . 113 .

» opsmenge 7t Pfund . Preis Mk. 1.20 für da» Pfund .
Karlsruhe , - en LS . Juni 1919 . 4514
Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe.

Städt. Batatalt
(Vierordtbad)

Karlsruhe .

Medizin . Bäder.
Fichtenaadel - Sals

(Rappen &aer oder
Stassf arter ).

Katterlaage nmd
Schwefel « (Thio-

J iinol -) Bäder. 393
exeit f&r Herren a.

Damen: Vormitt ron
9— 1 Uhr and nach¬
mittags ron 2V t-7 1/«
Uhr. Ssmstaga bis
81/« Uhr.

An Sonn - and Feier¬
tagen geschlossen .

TOklluhreil
wenn auch reparaturbedürf«
tig, werden stet» angetanst
^ Weintraubs 2si8
Au- u. Berkmfsgefchüst
Rastatt. Rastatt.

Verkauf vo«

^ Wel
Besichtigung ohne Kauf¬

zwang erwünscht.

Larl Rauch ,
Kaiserstr. 49. Kaiserstr . 49.

Ein Paar sehr gut»
Schnürstiefel

Größe 28—80 für 20 Mt,
zu ve>taufen. 4581

Schaffner , Augarten-
straße 56, 2. St . l.

Schöne Same»-Hhe»re»n»>

sowie KakSfchuh-Schätt«, in
loeiß und ge»b, billig z«
verkaufen . 4530
Dünner .Akademiestr .N !»

Zithern, ZiehhlmnoMar
kauft 2309

TiAinr ? <*•
JUevy , kanttgrfchäst.
Markgrafenftraßr re» .

Buch t : Ehe
vonDr.Retau mit vielen
Abbildungen, statt 2.50

nur M . 1 .50. nu
ßnchTersand Elsner

StaUftrt 534. SeiloMtruM571.

Die

Karlsruhe, A-lerstratzeiSj !
empfiehlt au» der

Ccbrmcistcr-
Bücbmi:

Sie » essügekßüch «. Mit
12 Abb. 803, . (Nr. 856,9).

M - ig« KkeifckerlatzäLch «.
40 L, . (Nr. 330).

Aechklile u. Aochbeutel. Mit
7 « bb. 40 (Nr. 34«.).

Kau » schusteret. Mit 77 AEb. .
und4 Schnittmustertaiem ^
120 4 . (Nr. 888/90).

Anleitung ). Hausschuriberei
Mit145 «bbildung. lL0 «j .
( Nr. 208/10 ).

Arbeiten anaSeldenresten».«
Mit 9 Abb. 40L, . (Rr. 73).

SchkosserarSeUe» für de»
chnusqeörauch. Mit 113
Abbild . 80 (Nr. 71/2).

Tischlerarstettfür de« Ka »»-
gevranch. Mit 42 Abb.
40 a . (Nr. 183).

N « fcho»st»«n. Mit 14 « bb.
40 L, . ( Nr. 228).

pte Araukselteu der HSst .
gewächse. Mit 45 Abb.
80 L, . (Rr. 68/9 ).

Schädlinge »esLeereuolste» ,
Mit IS Abb . u. lFarbtafel. '
80 L, . ( Nr. 241/2 ).

Menatstalender f.de» - »st.
San . 40 L>. (Nr. 45) . ,

KeMgek-Aranüseite«. Mst
81 «bb. 120,3, ( 9h. 92/4 ).

Pie «atörltche Ktrut aafr
Aufzucht der Küchen. Mit
14 « bb . 40 3>. (Rr. 265).

Rach Einsendung d.Bettage»
nnd 10 3, Porto tu ZSrtef-
« arte« erfolgt prompt»

Zusendung. /
tRachnadul« derteueM '
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Mischer LMdcs- l
Ws. KSr»er»slege
«.SMiiderziehW
Srotze sportliche
«Ä torokklschr
Ptto»stM«pe«:
llM28 . lt. 29 . Juni 1918.

Tenniswettspiel .
Hockeywettspiel .

Wettrndern . Wett¬
schwimmen . Wasser¬

ballspiele . «»>2

Turnerische Vor¬
führungen . Leichtath¬
letische Wettkämpfe .

Fussball - Wettspiel .
Vei sämtlichen sport¬
lichen Veranstaltungen
spielt die Grenadier «
kaielle , Leitung Ober -
musikmeister Nernhage «.

Alles NS Kore
aus den Plakaten, - Pro¬
grammen und Vorver¬

kaufsstellen :
Sportbaus ^ reundliev ,

Ka ŝerstratze 185.
Sport - und NeisohauS

Müller , Waldstc . 45.
Fotoband 'ung Hügel ,

Schützenstrabe 12.
_ 4513

Verloren ging am 24.
d« . Mts . im Hafengebiek ,
Südbecken , ein Brillant¬
ring Einsteiner lNnvenkenl .
Der ehrl . Finder wirs ge¬
beten gegen L >»0 Mk . Be¬
lohnung entweder Süd -
bock 'nstrahe 8, Büro oder
Schuvmannstratze 9 III ab -
^ugeben .

Schlafzimmer -
Einrichtung

Wsschkomcde mit Spiegel¬
aufsatz, 2 tiiriaer Schrank ,
2 Nachtische , eichen, 1200 M .
Küchenmöbel in jeder
Farbe , komplrtt 430 M .
Gute Ware , alles neu.
Efsenweinür . 4i , H . II .,
Böfinger . 4515

Au verkaufen :
Eichener Klapptisch und

einig « kleine Küchentische,
gebraucht . 4520

Schreinerei K. Höger .
15 Rüppurrerstraße 16.

VllllWreffe
bereit ? neu , preisivert zu
»erkaufen . Beiertheim »
Sreitestr . 57 I !. 4408

Cieclitenleiden
I dauernde Bes. durch
■ deutsches Reichspat .
Prosp . grat . 40582
Berraes-Iersanl . Stoltpr . 201a

Wächterstrasse 2.

' 6trlndesSn- °Ausz8ge
kr 6tait Karlsruhe

Hhelchkietzungen . Karl
HögervonGrnnwetterSbach ,
Kaufmann allda , mit Luise
Link von Grünivcttersbach .
Karl Hertenstein von hier ,
OMrnsänger in Dortmund ,
mit Anna Teuscher von
SinSheim .

^

HeSurten .FranziSka Marie
Elisabeth . V. Aug. Matheis .
Kaufmann . Paul Rudi , V.
Alfred Kircher . Packer . Hugo
Karl . V. Karl Heil » Kauf¬
mann . Emil Alfred , Vater
Emil Dieringer , Schneider .
Franz , V. Franz Stöcker ,
Maler . Anton Joh . , Vater
Job . Trabold , Bahnarbeiter .
Else Luitgarde , Vater Albin
Müller , Schreinermeister .
Gertrud , V. Heinr . Neinhart ,
Schlosser . Gertrud , Vater
Max Jahn , Monteur . An¬
neliese Grete . Vater Friedr .
lickert , Re sender . Erch
Karl , Vater Karl Geigle ,
Schmied . Karl Wilh -lm,
Hill , Phatograph . Wilhelm
Georg , Vater Wi . h , Schäfer ,
Fabrikarbeiter . Elisave . h
Magdalene , Vater _

Leo
Zloezower , Geschäftsführer .
Lma Frieda Math . Vater
Valentin Obert , Kutscher,
u Hoderfille . Wilh . Bähr ,
Hausdiener , led . , alt 28 I .
Arieda Schmalz , alt 66 I .,
,Witwe von Anton Schmalz ,
jBürodiener .

HUTE in billigen
Preislagen

i

Damenhüte “ 5.75
KinderhQte T 'ruS 4.50an

L. Weingand, SS :

Gelände füv Kleingärten .
In der Nähe des neuen Hauvtbahnho ' es ist Gelände zum Anlegen von

Kleingärten billig zu verkaufen . Nähere Auskunft erteilt 4400
Terrain - und Vaugefellschaft Südende A . -G . Karlsruhe

Sofienftraüe 86 . Telephon 545 .

> A« die AiMstMn - !i!!d AkSeilK -Mrschilffe
sSMliltzer Bureaus nnb Vettiede der 6M

Karirrühe iut& Bororte!
Am Donnerstag , den 3 . Anli . abends y 28 Uhr , findet ln:

Saal III ISchrempp ) , Waldstratze 16/18

Srom vmsmmlung
sämtNcher Angestellten - und Arbeiter -Ausschüsse , sowie der Vertrauens¬
leute statt.

TageS - Ordnung :
1 . Dekriebs - und Wirtschafksräke .
2 . Das Heimstätkengefetz.

Die Unterzeichneten Organisationen ersuchen die Ausschubvertreter
und Vertrauensleute der einzelnen Bureaus und Betriebe in Anbetracht
der Wichtigkeit der zu behandelnden Punkte um vollzähliges und pünkt¬
liches Erscheinen. 4511

GelvttWastskartell Karlsruhe.
Ortskartell der freien Angestellten-DerdMe.

CascbenuDren
auch reparaturbedürftig ,

kauft
fiSUV Nn -u. VerkanfS -
Uötff , qeschäft
Markgrafen,traste SS .

Rph « D Mp Kaiserstr. 11 ! o. 115
UUBll • UUI Eingang Adlerstr.

Reserve -Magazine Zährlngerstr. 80 nnd 82. — Telephon 4997.
. . .

Infolge günstiger Einkäufe — offeriere so lange Vorrat —-
bei freier Lieferung auch nach auswärts

Möbel

Aussteuer I
in schöner Ausführung ,

bestehend ans :
Schlafzimmer , in waiss,

eichen oder nussbaum
gestrichen

Wohnzimmer , poliert,
in verschiedenen Arten

Küche , in mehreren
Farben
zusammen Mk . 1685 .—

Mit poliertem Nussbanm -
Scmaizimmer , Marmor
und Suiege '

Mk . 2460 . -
_

FiltTOlmHltol wieBuffets . Chaiselongues . Vertikos ,Ijill/iüiiUUKCl Flurgarderoben , ^ ofas . Schreibt 'sche ,
Tische , Stühle , Patentröste , Matratz . . Kflehenschränke etc .

Jahrelange Garantie .
Besichtigen Sie unsere Auslagen u. Lager -
räume , die ohne Kaufzwang gestaltet ist . ^

Aussteuer II
in modernen Stitarten

und besten Ausführungen
bestehend aus :

Schlafzimmer , eichen,
hell oder dunkel , mit
Spiegel und Marmor

Wohnzimmer , gediegene
Form und geschmack¬
volle Au führung

Küche in verschiedenen
Modellen und Farben
zus . M. 2 95 . -u . 3775 .-

Mit Speisezimmer , duikel
eichen Mk . 4435 . —

Ei

m
omw i« imett « {< t r« r« ttttet
iß Elektrisches Licht . fflonlnger Bier .

Zum Elefanten 99
35

Empfehle meinen ft

Saal fiir Vereine und Versammlungen . Z
Derselbe ist vom Lokal jetzt durch Abschluss getrennt jjJ

4505 Ernst Hüller . ^

Badisches Sandestheater .
Freitag , den 27. Juni 1019.
Freitagsmiete Nr. 36 .

4524

(La Traviata) .
Oper in 4 Akten , nach , dem Italienischen
des F . M.

Anfang 7 Uhr .
Piave . Musik von G. Verdi

Ende ' /«10 Uhr .

Städtisches Konzerthaus.
Freitag , den 27 . Juni 1010. 4525

Operette in einem Vorspiel u. 2 Akten v. Leo Stein
und Earl Lindau . Musik von Eflmund Eysler .

Anfang 7 Uhr ,
"finde 10 Uhr .

Zu verkaufen 4529

1 Schrank
mit Glasscheiben , geeignet
als AuSbängeschrank und
4 GaSlampen kom . lett .
Wächter , Augaitenstr . 001 .

Daniels «»
Konfektionshaus
Wilhelmstr . J4 , I Tr .

Reichsware:
Jackenkleider , Röcke

Kinderkleider , Blusen .

8 Auskunft umsonst bei
chiHerhörigneit
"t— 2 — *seai Mif$eine.\Skrjeriiuk. muSstai Sbrsehmer ,

üb . u ii . tauiendf .- ^ not .
bewährt , patent
amtlich geschützt .
Jedviromntcfn .

Beguem und un- ^ Gxöhx
sichtbar zu tragen . 1

Glänz . Anerkennungen .
Sanis -Versand
München 2G b .

i) äu $ermii6c $cbänen
— teils sofort beziehbar — zu verkanten :

Wirtschaften. Metzgereien. Bäckereien. Spezerei »
geschäite, Oehlmühle , Sägewerk . Papier , und
Manufakturgeschäfte. Kun teisfabrik, Schmiede ,
Baumaterialiengesch ., Herrenschneiderei u. mehrere

andere Geschäfte.
M. Dusam , Liegenschaftsbüro,

4424- Karlsruhe , Herrenstrafie 38.

Veutlcker
MMsrSeiter-« a»d

Verwaltungsstelle Karlsruhe.
SamStag , de » 28 . Juni , nachmittags 4 Uhr »

in der Gewerkschaftszentrale

BcrfamruliiHfi b . © ic &creinröcitcr
von Karlsruhe und Durluch.

Tagesordnung :

Bericht non dLörmerkoOrevz in Mannheim
Referent : Kollege Reichcnberger aus Mannheim .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht 4501
Die Branchenlcitnug .

18 V

Karlsruhe
Sonntag , den 39 . Junk , nachmittags 3 Uhr

in der „ Fcsthalle " in Durlach j

? SMUisnun !srlisUMg
'

mit lanz ^
SPo ’.u wir nn ' ere Mitglieder nnd Angehörige sowie

Freunde des Vereins freundlichft einladen .
4476 Die Berwaltnng .

mmui „ Sängaräund
“

Karlsruhe -Rüppurr
v .-ranstaHet am Sonntag , den 29 . Juni , mittags
3 Nhr , in der evangl . Kirche in Rüppurr , ein großes

WohltWeUs - Ksszert
zu Gunsten der Kriegsbeschädigte » und deren

Hinterbliebenen .
Mitwirkende : Fräul . Hilde Kimmel . Sopran ,

Herrn Karl Huber . Violine . Herrn Friedrich Merz »
Or ^el . Leitung Herrn Chormeister Chr . Fasse !.

Programm L 1 Mk. berechtigt zum Eintritt und
sind an den Eingängen und bei den Sängern zu hoben ,
wo n wir Freunde und Gönner , sowie die SangeS -
genofien von Grotz - Karlsruhe freuntlichst einladen

Der Vorstand.

?0 <XX>2>002 « SOOOSO30aO2OOG OOO- COCOG
Bis Anfang August 4506 8

: keine Sprechstunden
Dp. Ernst Huber

§c

o
oo
o
o

Facharzt lür Ohren -, Nasen - und Halsleiden . 8

O3000QOCOCOCOOOOOOOOOOOOOOCOOCO

Wiv suchen dauerud
Köchinnen

Mädchen für alles
Mädchen zum Anlernen

Zimmermädchen
Stundenfrauen

Wasch - u. Putzfrauen
für einzelne Tage

für sofor : und später . um

Slädt . Arbeitsamt
Weibliche Abteilung . Zähringcrstr . IM ».

Weiler ! Werbet für de» Belbrsreud.
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